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Die „ Nachrichten * erscheine»
täglich, auch an den Sonn¬
tagen. — Vierteljährlicher

Bezugspreis 6 15 H,
durch die Post bezogen mit

Bestellgeld 7 ^ 6 20 H
Man bestelle bei allen Post-
anstalren, in Oldenburg in der
Geschäftsstelle Peterstr . L8.

femsprecd-^nsckISZse:
Lcdittllellunx rso uint Iüv7,

üescbättLLtell . lVr. ^s.

Anzeigen kosten für d«8
frühere Herzogtum Olden¬
burg die 30 mm breite
Koloneizeile oderderenRau«
1 -ki , auswärtige 1,50
Familienanzeigen50 -H . I«
Reklameteil kostet die 89 nun
breite Petitzeile ober deres

Raum 5

Stadt und
U. 1« S.

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Interesse «.
Llütllbmg . Wlas. Sk« A. Mi

'
lM Si. MkML

Die Tragikomödie
des Steuerabzuges.

Ende Jmn soll also zum ersten Male von allen Gehäl¬
tern und Löhnen der lOprozentige Einkommensteuertribut
erhoben werden . Das heißt , wenn das Reichsfinanzministe-
rinm es sich nicht im letzten Augenblick anders überlegt.
Aber das ist , wiewohl man jetzt am Berliner Wilhelmsplatz
die Sache , die man sich so einfach gedacht hat , reichlich ver¬
zwickt und schwierig findet , schwerlich airzunehmen . Denn
inzwischen hat die Entente begonnen , sich für den Steuer¬
abzug zu interessieren . Sie hat entdeckt, daß hier eine ganz
praktische Gelegenheit sei , von diesem bankerotten Deutsch¬
land doch wenigstens etwas Bargeld als Anzahlung auf
die Wicdcrgutmachnngsschuld zu bekommen. Sie kassiert
also in Oberschlesien die zehn Prozent für ihre Rechnung
ein, und sie wird kaum auf diese neu erschlossene Geldgrube
verzichten, wenn und weil nran vielleicht in Berlin ein-

'gesehen haben sollte, daß man zu voreilig gewesen ist . Und
da es doch eigentlich nicht angeht , daß der Abzug für die
Entente erhoben wird , für die deutsche Reichskasseaber nicht,
wird es trotz allen Wirrwarrs und trotz der bösen Folgen,
die leicht vorauszusagen waren und die bereits sichtbar wer¬
den , bei der neuen Markenkleberei bleiben.

An sich und für normale Zeiten ist gegen Len Ekw-
kommenssteuerabzug wenig einzuwenden . Er bringt vom
Standpunkt des Steuerfiskus , gegenüber der üblichen quar¬
talsweisen Einhebung der Steuer vom Steuerpflichtigen
selbst, zwei wichtige Dorteile . Einmal führt er der Staats¬
kaffe ihr Geld viel rascher zu : in demselben Augenblicke,
in dem der Zensit seinen Lohn oder sein Gehall empfängt , er¬
hält der Staat auch schon seine Abgabe , auf die er sonst
monate -, bisweilen auch jahrelang warten muß . Außerdem
wird dem Fiskus das Risiko des Verlustes der Steuerforde¬
rung abgenommen , das bekanntlich bet den relativ niedrigen
Arbeiter - und Angestellteneinkommen garnicht gering ist . Er
braucht nicht immer wieder zu mahnen , er braucht nicht pfän¬
den zu lassen; er hält sich an den Arbeitgeber , der ihm hastet,
und dem er es ruhig überläßt , sich mit dem Angestellten oder

Arbeiter auseinander zu setzen , der dir Last nicht tragen wW.
Das ist für den Arbeitgeber nie eine Annehmlichkeit, aber in
normalen Zeiten , in denen Lohn und Gehalt auskömmlich
sind, das Loben vergleichsweise wohlfeil , die Höhe der Be¬
steuerung erträglich ist, wird er mit der Inkasso - und Bürg-
schaftsaufgabe , die ihm der Fiskus zu seiner eigenen Ent¬
lastung und Sicherung zuweist, schon fertig . Aber jetzt?

Jede sichtbare neue Last reizt diejenigen , die von ihr be¬
troffen werden sollen, sofort zu Wbwälzungsversuchen . Miau
ist immer in Kampfstimmung und zögert nicht lange , For¬
derungen zu stellen und sie mit Gewalt durchzusetzen. Wenn
der Arbeiter ein-, zwei-, dreimal am Lohnzahlungslage ge¬
merkt Hai, daß aus hundert Mark neunzig geworden sind,
wird er erklären , daß er sich das nicht gefallen lasse . Man
solle ihm wieder hundert Mark geben und es sei ihm gleich,
wo der Unternehmer die zehn Mark für die Steuerkasse hvr-
nrhme. Wenn der Unternehmer sich weigert, wird es Streiks
geben . Wenn er nachgibt , muß er versuchen , die neuen Un¬
kosten auf die Preise zu schlagen . Aus der direkten Steuer ist
unversehens eine indirekte, eine Produktions st euer ge¬
worden, die die Preise steigert, den Absatz beschraubt , die Kris«
verschärft. Die Arbeiter, denen die Abwälzung gelang und
die in Lohn und Brot bleiben, tragen die Steuern nicht; aber
andere tragen sie, und gerade die Schwächsten — als Arbeits¬
lose , alZ Verbraucher.

Hat man an diese Folgen gedacht ? Man möchte es be¬
zweifeln, wenn man sieht , daß nicht einmal die Technik des
Abzugsverfchrens gründlich durchdacht worden ist . Kein
Mensch weiß heute noch , was zu geschehen hat, wo die Natural-
abzüge — Wohnung, Kost , Deputate — einen wesentlichen Teil
des Einkommens auSmachen , wie es beim ganzen ländlichen
Personal und bei den Dienstboten in der Stadt der Fall ist.
Sollen hier, wie es die Logik des Gesetzestextes verlangte, fünf¬
zig , achtzig , hundert Prozent des Barlohns abgezogen werden,
oder soll , wenn auf Naturalien einmal mehr als neun Zehntel
des Einkommens entfällt, der Arbeitnehmer an jedem „ Lohn" .
Tage noch zvzahlen? Die Fragen bleiben ohne Antwort . Das
Reichsfinanzwinisterium hat zuerst angeordnet, und jetzt nach-
träglich „erwägt" es, wieweit es Unsinn angeordnet hat.

in
Aus Bremen Wird uns berichtet: Schon am Vor¬

mittag war es in der inneren Stadt zu Unruhen gekom¬
men , die aber verhältnismäßig glimpflich verliefen . Bald
nach dem I -Uhr -Geschäftsschluß aber fetzte die Bewegung
wieder ein. Das Eingreifen eines verstärkten Poli -
zenaufgebots war somit unbedingt geboten, um einen
geordneten Verkehr aufrecht zu erhalten . Schon am Vormit¬
tag hatte die Polizeidirektion neue Preisfestsetzun¬
gen gemacht, die Käufer und Verkäufer zufrieden stellen
sollten . Das Publikum war aber nicht damit zufrieden , und
so kam es zu dem weiteren Umsichgreifen eigen¬
mächtiger Preisfestsetzungen. In einer Reihe
von Läden wurden

Zwangsverkäufe vorgenommen,
besonders in Lebensmittel - und Delilatetzgeschästen. Ein
KaffeegefchSft, in dem der Verkäufer nicht mit 3 für das
Pfund Kaffee einverstanden war . wurde gestürmt. — U. a.
mußten Kaffee mit 10 .ll , Reis mit 3 -kl , vollsetter Käse mit
1- 2 das Pfund abgelafsen werden . Man begnügte sich
aber nicht mehr mit den Lebensmittelgeschäften, sondern
suchte auch in Schuhwarenläden billige Ver¬
käufe zu erzwingen. In einem Geschäft der Hutfrl-
terstraße mußten die Verkäufer ihre Schuhe für 56 das
Paar abgeben . Leider lamen auch Diebstähle vor . Die
Diebe wurden von den Sicherheitsbeamten abgesührt . Auch
in der Neustadt sammelten sich Gruppen vor den Schuhge¬
schäften . — Nach 1 Uhr wurde der Verkehr in der Hutfilter-
ftraße so stark , daß die Schutzleute und Sipobeamten ge¬
zwungen waren , den Stratzenteil zwischen Ansgaritorstraße
und Kaiserstraße abzusperren und nur noch Personen mit
Ausweis passieren zu lassen.

Der Polizei war es nicht möglich , die Ordnung vollständig
herzustellen , weil die Unruhen einen zu weiten Umkreis ange-
nommen hatten. Ihr ist es aber zu verdanken, daß ganz grobs
Gewalttätigkeiten vermieden wurden . — In den Gemüsege¬
schäften war schon bald am Nachmittag alles ausverkauft, ebenso
in anderen Lebensmitelgeschästender Innenstadt , besonders in
den Kaffeeqeschäften . Man hatte hier u. a . festgesetzt : für Reis
3 M . , kür Kaffee 8- 10 M . das Pfund , Schokolade eine Tafel
1—5 Mk . Darauf besuchten die einzelnen Gruppen , zum Teil
Planmäßig dirigiert und von jungen Burschen oder politisch
tuenden Frauen geführt, Schuhgeschäfte auf und ließen das
Paar Schuhe für 30—50 Mk . verkaufen. Eine große Anzahl
Schuhe wurden dabei mich

ohne Bezahlung beiseitegeschafft.
Abgefaßte Plünderer wurden von den Sipo -Beamten sofort
festgenommen und auf die Lastautomobile geschafft.

Auch auf die Vorstädte griffe» die Unruhe« über.

Vor den Lebensmittelgeschäftendrängten sich die Käufer mit
ihren Körben, besonders Schuh - und Zuckergeschäfte
wurden belagert. In einem Gemüsegeschäft in der Horner
Straße , das seine Türen nicht öffnen wollte, stieg man sogar in
die Privatwohnung , um den Inhaber zum Verkauf zu zwingen.
Junge Mädchen, Frauen und jüngere Burschen mit gefüllten
Lebensmittelkörben oder mit neuen Schuhen unter dem Arm,
ja , sogar schon angezogen, konnte man zahlreich beobachten . In
allen Stadtteilen mußten Schutzleute und Sipo -Beamte für
geregelte Verkäufe sorgen. Im Gedränge wrrrdsn dabei von
den Käufern

die Fensterscheibenzertrümmert.
Im Hafen war alles ruhig ; dort wurde ohne Störung weiter-
gearbeitet. Dagegen kamen in der Gröpelinger Vor¬
stadt größere Ausschreitungen vor. Die Arbeiter der A .-G.
„Weser" hatten ursprünglich beabsichtigt , gleich nach Fabrik-
schluß , um Ilhr , einen Demonstrationszug gegen die Teue¬
rung zu unternehmen. Dazu kam es nicht. Um 4 Uhr räum¬
ten größere Mengen Arbeiter zwei Warenhäuser der
westlichen Vorstadt aus , ohne etwas zu bezahlen.
Von da aus zogen sie — es sollen mehrere tausend ge¬
wesen sein — in Richtung Walle weiter und kehrten tn
jedem Schuhgeschäft ein. In der Umgegend des Neuen
Operetten-Theaters mußte, da hier nicht nur Fensterscheiben
eingeschlagen , sondern auch regelrecht geplündertwurde, ein« Hundertschaft der Sipo eingreifen. Me Lage war
äußerst gespannt, aber den Beamten gelang es doch, Ruhewieder herzustellen . Es wurden eine Anzahl Festnahmen var¬
genommen . Am Abend wurde es in der Stadt immer lebhafterund unruhiger . In verschiedene Geschäfte

erzwang man sich Eingang.
Größere Aufgebote von Schutzleuten und Sipobeamte

mußten ausziehen . Berittene der grünen Polizei, die am Mit¬
tig schon die sich nnsammelnds Menge in der Sögestraßs
( Ecke Wall ) auseinandergebracht hatte , trat auch jetzt hier in
Aktion . Abgesehen von beschimpfenden Zurufen und Pfeifen
vadaulustiger Elemente, ließ auch das Verhalten vieler Neu¬
gieriger manches zu wünschen übrig . Durch istr ständiges neu¬
gieriges Andrängen hinderten sie die Bewegungsfreiheit der
berittenen Ordnungsorganebedeutend . Endlich ging die Po¬
lizei schärfer vor und räumte Obern - und Hutfilterstraße vom
Markt her bis zur Kaiserstraße , Immer wieder suchten un¬
disziplinierte und radaulustige Elemente den Beamten Schwie¬
rigkeiten zu machen, sogar tätlich zu werden . Dadurch geriet
dir Räumung ins Stocken . Die Haltung der Hetzer wurde
schließlich so bedrohlich , daß die

Beamten ihre Säbel ziehe»
und sich durch Flachschläge Respekt verschaffen mußten , ebenso

wie schon mn Mittag am Wall nur durch blinde Schuss»die allernotwendigste Ordnung hergestellt werden konnte
In der Faulenstraße, in der Nähe des Gewerkschaftshau.

ses , versuchter , die Mengen das Konfektionshaus Neu.
berg zu stürmen. Ein Aufgebot von Schutzleuten konnte
me Leute nur schwer zurückhalten; eine Patrouille der Sicher»
hettspolizei wurde von allen Seiten verhöhnt und mit Johlenund Pfeifen begrüßt. Ein Jugendlicher versuchte , die Sipo»
Bereltschaft am Brill herauszufordern, wurde aber festgenom»men und abgesührt. Am Ratscafö, von wo ab der Atarkt ob.
gesperrt war, hatte sich die Menschenmenge über die ganze Breiteder Straße hin angesammrlt und versuchte vergeblich , die
Postenkette zu durchbrechen . Die Mannschaften trieben die
Hercmdrängcnden durch energisches Nachschieben bis zum Ans-
Miriitor, wo sich die Menge beim Anblick des aufgeflanzten
Seitengewehrs bald verzog.

Jetzt wurde die Innenstadt zum Schütze der Ordnungs-beamten mit Stacheldraht versperrt- Mt Joh¬len , Pfeifen und höhnischem Schimpfen wurden Sipobeamteund Schutzleute überall empfangen , wo sie sich sehen ließen.Sie bewahrten aber stets größte Zurückhaltung und Ruhe.Der Verkehr auf dem Fruchthof war vollständig ins Stocke»
geraten . Die Kleinhändler haben gestern weder kaufen kön¬nen , noch kaufen wollen , und beabsichtigen, mit der Oeffnungrhrer Geschäfte vorläufig noch zu warten . Weiter sind durch'das Bekanntwerden der Bremer Unruhen größere Ladungen,die schon auf dem Wege nach Bremen waren , umdirigrertund nach anderen Orten geleitet worden . Das alles sindVerluste, die schwer zu ersetzen sind.Die Lebensmittelkommission hatte sich schon mit der
Frachthandelsgesellschaft in Verbindung gesetzt ünd ver¬
anlaßt , daß Gemüse und Obst für die nächsten Tage in grö¬ßeren Mengen herangeschafft wird . Auch mehrere Ladungen
hollländische Kartoffeln werde« am Sonnabend emkrsffen.Außerdem send Maßnahmen getroffen , billiger frisches Fleischrn den Handel zu bringen.

Glücklicherweise sind gestern keine Verwundungen vor-
gekommen. Nur cm Arbeiter hat sich beim Einschlagen einer
Fensterscheibe schwer verletzt. Festgenommen wurden Per¬sonen wegen Widerstandes , Hausfriedensbruchs und solche,dre bei Raub und Plünderung gefaßt wurden . Auch in
Vegesack wurden Zwangsverkäuse vom Publikum ver-
anstaltet , ohne daß es zu solchen erregten Szenen gekommen
ist wie hier . Weiter wurden aus der Gegend von AchimUnruhen , die sogar zu kleineren Plünderungen ausgeartrtsern sollen, gemeldet.

Lin §srre<Nsn§tsg in vrimsnirorst.
In Delmenh orst ist cs gestern zu großen Plünde-rungen gekommen. Mit dem Eintreffen des Bremer Arbei-

terzuges begannen zunächst Verhandlungen mit einem Obst¬verkäufer am Bahnhof , dessen sämtliche Vorräte zu ganz bil¬
ligen Preisen weggegeben wurden . Dann begannen die
Plünderungen in der Stadt , von denen eine große An¬
zahl Läden getroffen wurde . Die Firma Hohenböken tratin Verhandlungen ein und erklärte sich bereit, heute zu ganzbilligen Preisen verkaufen zu lassen, wodurch dieses größteGeschäft am Platze geschont wurde . Alle anderen Geschäfte,
hauptsächlich Schuh - und Manufakturwaren -, sind entweder
erbrochen oder es sind die Fensterscheibeneingeschlagen. Der
Schaden ist ganz enorm.

Von anderer Seite wird uns berichtet: Als die hier woh¬nenden Arbeiter , die in Bremen beschäftigt sind, hier eintra-
sen, begannen sie . angefeuert durchdie Bremer Vorgänge , auch
hier zu demonstrieren . Sie aingen in die Schuhgeschäfte rmd
setzten die Preise für Schuhwaren auf 30- 50 .R . Die Men¬
schenmenge, die durch die Straßen zog, wurde immer größer.
Schließlich ging man in die Kleidergeschäfte und
zwang die Geschäftsinhaber , die Waren zu den von den De¬
monstranten festgesetzten Preisen heute zu verkaufen. Dadurchtrat vorübergehend Ruhe ein . Aber bald lebte die Bewe
gung in verschärftem Maße wieder auf . Man ging jetzt dazuüber , die

Geschäfte wahllos auszuplündern,
die Fensterscheiben zu zertrümmern . Es kam zu erregten Zu¬
sammenstößen. In den Schuh , und KLeidergeschästen sind die
Fensterscheiben sämtlich zertrümmert . In später Abendstunde
traf die Reichswehr aus Oldenburg ein, wodurch nach und
nach wenigstens eine gewisse Ruhe eintrat . Wie uns draht¬
lich mitgeteilt wird , ziehen auch heute morgen noch erregte
Menschenmengen durch die Straßen der Stadt , doch ist es z«
Plünderungen nicht wieder gekommen, da die Reichswehr
patrouillierend durch die Straßen zieht.

vis m OMübMF.
Heute vormittag versammelte sich am Pferdemarkt eine ge¬

waltige, weit über tausend Personen zählende Menschenmenge,
die von hier aus durch die Straßen der Stadt zog. Einzelne
Trnpps gingen in die Geschäfte, besonders in diejeni¬
gen , die Lebensmittel, Delikatessen , Schuhwaren usw . zum Ver¬
kauf haben. Man zwang die Geschäftsinhaber, die Waren er-

Lisrzrr zwei Beilage«



tzevklch bttlige * zÜWVerruf D krlnKr , Md Mr ftn

Allgemeinen um ein Drittel. Man teilte dm Geschäftsleu¬
ten mit, dich in einer halben Stunde wieder k,ntr,lliert
werdm würde, ob man anch der Zwangsanardnung
Folge geleistet habe. Wolle die Geschäftswelt der Forderung
nicht Nachkommen , werde man zu anderen Mitteln greifen müs¬
sen. Und tatsächlich sah man den» auch schon bald

die Preise herabgesetzt.
So wurde der R e is mit 2 Mk . das Pfund , der Kaffee mit
1V Mark das Pfund in den Auslagen zum Verkauf angeboten.
Die Menge zog darauf zum Marktplatz, wo die Demon¬

stranten von den Führern ermahnt wurden, unter allen Umstän¬
den Ruhe und Ordnung z« bewahren und keine Ge¬
walt anzuwenden. Aufklarend wurde gesagt , es stimme
nicht, daß sich die Bewegung etwa gegen den Steuerabzug oder

gegen die Reichswehr und Sipo richte . WaS man erreiche«
wolle , sei nur die schleunige Herabsetzung der Lebensmittel-
preise.

Schließlich wurde eine Kommission gewählt, die sich mit
dem Magistrat in Verbindung sehen und der Forderung auf
Herabsetzung der Preise Nachdruck verschaffe » soll . Herr
Graes er warnte die Demonstranten wiederholt davor, sich z«
Gewalttätigkeiten Hinreißen zu lassen , doch stellte er für den
Fall , daß eine Herabsetzungder Preise nicht erfolgt, fürmor-
gen früh eine verstärkte Demonstration in Aus¬
sicht, bei der in keinem Betriebe gearbeitet werden dürfe. Er
teilte weiter mit, daß er mit dem Ministerium wegen der De¬
monstration verhandelt habe, und ihm sei de« Bescheid gewor¬
den, daß gegen ei» ruhiges Vorgehen nichts unternommen
werde, doch werde gegenGewalttätigkeiten eingeschrittenwerden.

Die Geschäfte waren heute vormittag belagert von Leuten,
die billige Waren laufen wollten. Die Folge solch ungestümen
BorgehenS wird natürlich sei», daß der Vorrat an wichtige » Le¬
bensmitteln bald ansverkanft ist . Und dann? ES ist den Ge¬
schäftsinhabern nach den Rechnungen, die man uns vorlegte,
nicht möglich , viele Dinge zu den Preisen wieder einzukaufen,
zu denen sie sie jetzt verkaufen sollen . Dann wird ein allgemei¬
ner Warenmangel die Folge fern.

»
AuZ Delmenhorst wirb und noch nachträglich ge¬

schrieben:
Zu ernsten Unruhen ist eS hier heute nachmittag

gekrmmen . Bon Bremen aus sind unruhige Elemente her-
Üdergekommen. die einen Teil der Arbeiter aufgcputscht
haben . Eins Nrbeiterkommiffimr setzte Preise fest, die In¬
haber von Schuhwaren - und Manufakturgeschäften wurden
gezwungen , die Waren zu Schleuderpreisen abzugeben . Da¬
bei blieb es aber nicht. Verschiedene Geschäfte, u . a . das
Geschäftshaus von L « ff « rs, wurden a » S geplündert.*

preisprMurigsftommWonen.
Kg. Berlin , 25. Juni . (Eig . Drahtb .) Bor» preußi¬

schen Ministerium des Jnarerri sind di« Prvpttizvegierungen
mit dev Einsetzung da « PretSprüfungs - Kom-
misstonen beauftragt worden, um gesetzgebende Maß¬
nahmen gegen weitere Erhöhungen der Lebensmitteyweis«
und der Preise für Gebrauchsartikel vorzubereiten.

Mainz , 24. Juni . Nachdem alle Versuchs, auf gütlichem
Wege zu einer Ermäßigung der abnorm hohen Obstpreise zu
kommen , ergreift die Stadt Mainz nunmehr drastischer«
Mittel und wird eine fortgesetzteKontrolle durch die
Kriminalpolizei, sofortige Verhaftung vom Verkauft«
stand weg und Abführung in Untersuchungshaft sowie Be¬
schlagnahm « der Ware durchführen. Die Aburteilung wird
lediglich durch das Wuchergericht erftlgen.

köluvg äsr kMmsMrMs?

Kg. Berlin, 25. Juni . Mg . Drahtb .) Die Ver¬
handlungen üb« dw KoalitionSbrl - ung MS
soweit gediehen, daß im Lause deS heutige« TageS daS Ka¬
binett serttggestellt sein wird . In parlamentari¬
schen Meisen rechnet man sogar damit , daß es sich noch in
der heutigen Sitzung , die um 3 Uhr beginnt , vorstellen kann.

m. s . r». Mk wrttgevrrias Unr-rMtzurrg.
Kg. Berlin. 25. Juni . Mg . Drahtb .) Die M . Ä.

haben in ihrer gestrigen Fraktionsflfitzung , ohne einen Be-

WuH zii fassen , sich für elNe Ve ii geHe <i 8 e VnkeS -
Stützung des Kabinetts Fehrenbach ausgesprochen, soweit
diese Unterstützung sich mit den sozialistischenPrinzipien ver¬
einigen lasse . Dem Reichskanzler wurde von dieser Auffas¬
sung der M . S . noch gestern abend Mitteilung gemacht.

Cine Zusage Mr Me Nemterdssetzrmg ? ,
Kg. Berlin , 2S . Juni . (Eig ' Drahtb .) Reichskanzler

Fehrenbach hat der M .-S . -Fraktion des Reichstags Er¬
klärungen abgegeben, wonach die neue Reichsregienmg
sämtliche ( ? ) von der alten Regierung in die Ministerien
und Verwaltungsstellen berufenen Sozialisten und Demo¬
kraten in ihren Aemtern belassen Wird.

kabmsttsMs unö prSMam äss
KÄchsLcrgZ.

Kg. Berlin , 25. Juni . ( Eig . Drahtb .) Reichskanzler
Fehrenbach dürste am Sonnabend in der Reichstagssitzungdis
programmatischeErklärung der neuen Regierung abgeoen. Me
KabinettZliste dürste, wenn nicht noch im letzten Augenblick
Aenderungen vorgenommen werden, wie folgt aussehen:

Reichskanzler: Fehrenbach (Ztr .) , Justiz und Vize¬
kanzler: Dr . Heinze (D . B .) , Auswärtiges : Geheimrat
StmonS (steht dm Dem. nahe) , Inneres : Koch (Dem.) ,
Finanzen : Wirth (Ztr .) , Wirtschaft: Oberbürgermeister
Scholz- Charlottenburg (steht dm Dem. nahe) , Ernährung:
Herme» (Ztr .) , Arbeit : Braun (Ztr .) , Weh «: Geßler
(Dem.) , Schatz : v. Raumer (D. B . ) , Verkehr: General
Groener (steht dm Dem. nahe) , Post : Giesberts (Z .) .

Das Wiederausbauministerium bleibt vorläufig unbesetzt:
es sollte mit einem Mitglied« der Bahr . Volkspartci besetzt wer¬
den; da sich in dieser aber vermutlich kein Kandidat finden
wird, wird es wahrscheinlich an die Deutsch « Volkspartei fallen.
Gestern tagten noch sämtliche Fraktionen der Koalition , ohne
neue Beschlüsse zu fassen . Wie wir erfahren, rechnet man da¬
mit, daß die Mehrheitssozialisten eine Erklärung ab¬
geben werdm, die sich auf Spaa bezieht , worin sie aussprechm,
daß sie für die Zeit der Verhandlungen mit der Entente der
Regierung keine Schwierigkeiten bereiten. Das würde an sich
den Demokraten nicht genügen. Man hat sich aber dahin ge¬
einigt, daß die Frage eines allgemeinen Vertrauensvo¬
tums von der Regierung an dm Reichstag überhaupt nicht
gestellt werdm soll . Damit würden auch di« Demokraten ein¬
verstanden sein.

In der morgigen Sitzung wird das Präsidium des
Reichstages gewählt werdm. Es wird voraussichtlichbe¬
stem auS: Löbe (M .-S .) , dem bisherigen Vizepräsidenten
der Nationalversammlung, als Präsidenten, Dittman«
(U . S .) als erstem . Dr . Bell (Ztr .) , früherem BerkehrSmi-
nister, als zweitem , und Dietrich (D. N.) als drittem Vize¬
präsidenten.

vsllLlcksr kÄLstag.
Berlin , 24 . Juni . Erste Sitzung Donnerstag , 24. Juni.

Das Haus ist sehr gut besetzt, die Tribünen sind überfüllt, in
der Diplomatenloge sind zahlreiche Vertreter fremder Staaten
anwesend. Am Regierungsttsch Vizekanzler Koch . Um Ss»L
Uhr eröffnet der Alterspräsident Rtecke ( Soz . ) die Sitzung
und erklärt dm ersten deutschen republikanischenReichstag für
eröffnet. Als vorläufige Geschäftsordnung wird die der Na¬
tionalversammlung angenommen. Zu Schriftführern werden
Frau Behm-Schuch (Soz . ) , Frau Agnes (U. S . ) , Dr . Pfeiffer
( Zentr . ) , Malkewitz ( D . ) bestimmt. Es wird dann d<w Na¬
mensaufruf der Abgeordneten dorgrnvmmen. Er ergibt die
Anwesenheitvon 432 Abgeordneten. Es fehlen 34, unter ihnen
die Aba. Heim und Hugenberg. Beim Aufruf des U . S . Mitt¬
woch, dev gestern vom Reichsgericht wegen Landesverrat zu
zwei Jahren Festung verurteilt worden ist, ruft Abg, Lcdebour:
Er ist unter Rechtsbruchverurteilt und kann deshalb nicht hier
sein. (Unruhe im Saale .) Beim Aufruf des Abg. Stinnes
( D . V . ) rust Abg. Adolf Hoffmann (U. S . ) : Menu das Geld
im Kasten klingt! (Unruhe. Heiterkeit bei den U. S . ) . Der
Präsident stellt fest, daß der Reichstag beschlußfähig ist. Das
Hau« vertagt sich . Nächste Sitzung Freitag 3 Uhr : Wahl d«S
Präsidenten, der Vizepräsidenten und der Schriftführer. Schluß
4 Uhr.

vlssenburger LaMerldeater.
„Hedda Gabler" von Ibsen.

Hedda Gabkev : Maria Fein als Gast.

Nun ist auch dieses zweite Gastspiel des Berliner Gastes
beschlossen : Maria Fein als Hedda Gabler . War es di«

Offenbarung, die dieser oder jener vielleicht «wartete ? WaS
gestern noch zweifelhaft fein konnte, heute steht es fest : Maria
Fein ist kein« von den ganz Großen . Und daher ein Beweis
dafür , daß nicht der unbedingt ein Künstler im letzten , tiefsten
Sinne sein muß , dm eine geschickte Inszenierung irgendwo im
deutschen Land auf dm Schild erhebt. Sicher ist, daß vieles,
WaS vorgestern der Elga nachträglich war , dieser durch und

durch hysterischen Hedda zugute kommen mußte. Vor allem die
Behandlung des gesprochenen Wortes, die gesamte Art der Be-
weg 'Mg . Aber sicher ist auch , daß das alles mit sehr scharfem
künstlerischen Intellekt angewandt wird, sehr bewußt; und daß
unter diesem Bewußtsein der eigentliche starke Herzschlag ganz
innerlich verlebendigter Kunst nicht vernommen wird . Diese
Hedda ist ein zur Vollendung gesteigertes Können, mehr tech¬
nischer Art denn seelischer Durchlebtheit. Dieses Können ist
aber keine Kunst im letzten Sinne . Und diese Kunst galt es
doch zu finden bei einer Schauspielerin, deren Namen im
Mund« aller ist . Nein , was Maria Fein uns gab , war höchste
Routine und schürfender Intellekt . Beides vereinigt eine Lei¬
stung, die allerdings weit weit über dem steht , was man Durch¬
schnitt nennt . Sogar ein außerordentliches Können ! Und
Loch keine Kunst, wenn man Höchstes fordert! Ach, das wird
so oft verwechselt , um so eher verwechselt , wenn Schönheit und
blendmde Aufmachung ein Urteil zu trüben geeignet sind.
Und die Gefahr lag vor. — Die Ausführung insgesamt war,
immer abgesehen vom Gast, der im Können Längen voraus ist.
denkbar unglücklich . Es lag zum Teil vielleicht an eine»: zu
schleppenden Tempo. Lag zum Teil auch daran , daß die Rol-
len nicht unbedingt sicher saßen (übrigens auch bei Maria Fein
nicht), EZ wurde etliche Male geschwommen , wie in einem

— Schwimmverein. Es lag aber wohl hauptsächlich daran , daß
man sich ganz regelrecht in der Auffassung der Rollen ver¬
griffen hatte. Nehmen wir z. B . den Lövborg! Nun ft , er
ist gezeichnet als ein haltloser Mensch . Aber doch als einer mtt
entschieden genialischem Einschlag, mit einem erheblichen Schliß
starker Vitalität . Was C arlmayr daraus machte , ist ganz
undiskutabel. Von Genialität , von Impuls , von der ganzen
innerlich hochgespannten Strömung kein« Spur . Diese»
Lövborg denke man sich mal „mit Weinlaub im Haar " ! Nein,
Carlmayr hat sich derart vergriffen, daß ich an seinem Talent
verzweifeln würde, wenn ich ihn nicht bei anderer Gelegenheit
recht aut gesehen hätte . Aber auch die Regie trifft Schuld dar¬
an. Wenn denn schon ein Künstler sich rein äußerlich derart
vergreist, wie eS hier der Fall war, dann muß die Regie dazu-
schauen . Wozu ist sie denn sonst da? Und nun Ltndikosf
als Brack . Dieser infame, hämische , zynische Spötter , dieser
Zyniker im Quadrat , dieser Feinschmecker , Fallstrickleger-
und nun Lindikoff mit all seiner sonst erfrischendenGesundheit
und einer Deftigkeit, die dem Jbsenschen Brack aber gänzlich
fehlt und fehlen muß, soll er der überlegene Zyniker sein, der
selbst in der Erpressung immer noch „ gesellschaftlich diszipli¬
niert " bleibt. Ach nein : Es war mir . als sollten diese beiden
so glänzend gezeichneten Rollen totgeschlagen werden! Char¬
lotte Kvulle war in den ersten Auftritten ganz annehmbar,
verfiel aber dann mehr und mehr in einen larmoyanten Ton,
anstatt einfach und natürlich zu bleiben. Daß selbst eine solch
einfache , weil ganz passiv eingestellte Rolle „ geworfen" werden -
könnte, hätte ich kaum geglaubt. Einigermaßen angemessen war
die Darstellung der Juliane und der Berte durch Betty K li n-
der und Gertrud Adami. Und am besten schnitt noch
Wiese als Tesman ab. Er gab dem Trottel Jörgen wenig¬
stens Natürlichkeit und Herzschlag mit und hütete sich klug da¬
vor, aus seiner Rolle das zu machen , was aus dem Brack und
Lövborg gemocht wurde : Karikaturen! Der starke Beifall galt
vornehmlichwohl der überlegenen Darstellung der Hedda durch
den Gast. k . L . 8.

üsus ÜmÜurZiDrrs . . <
Berlin , 25. Juni . (Eig . Drahtb. ) Der „Bah . Lo«L*

veröffentlicht einen geheimen Sitzungsbericht der „Kommission
der U . S . P . im Münckcner sozialdemokratischen Gewerk

schaftshause . Ter Vorsitzende führte aus , daß es Aufgabe der
Kommission -4. sei. die Vorbereitungen sür den kommenden
Generalstreik zu treffen, von dem man nicht wisse, oh er
beute, morgen oder übermorgen konm«e, von dem man aber bv>
stimmt wisse, daß er mit» allen Umständen komme. Gerwsft
Liening führte aus , man habe jetzt ganz Deutschland in Kreist
geteilt. Tie Hauptcmlgabe der einzelnen Ortsleitungen fei
es, dafür zu sorgen , daß die Betriebe restlos still ge.
legt werten . Unterschiede zwischen sogenannten lebenswich¬
tigen Betrieben und anderen würden nicht geduldet. Wan stt
mit den Eisenbahnern in Verbindung getreten. Dtest
garantierten dafür, daß von dem Augenblick an , in dem dev,
Generalstreikproklamiert werde, keine Maschine mehr den Schup. >
Pen verlasse . Tie Angestellten der Elektrizitätswerk«
würden sofort die Betriebe verlassen , ebenso die der Masse»
werk «. In demselben Augenblick , tu dem der Generalstreik
kwSbreche, müsst auch die Einwohnerwehr entwaff¬
net werden. Dies sei Sache der „Kommission R "

. Es dürfe
nicht mehr so eigenmächtig gehandelt werden wie zurzeit den
Räterepublik. Jeder habe den Befehlen der Streikleitung un¬
weigerlich « Folge zu leisten ; wer ihnen nicht Nach¬
komme , werde an die Wand gestellt. M«n müsst
sich darüber klar sein, daß es sich um den Entscheidungskampf
handle. In der Diskussion wies der Vorsitzende darauf hin,
d«aß bei dem Kampfe des Proletariats ein vaar tausend
Menschenleben ketne Rolle spielten.

Nu§ Sem VMenbMger LZricke.
r Nachdruck unserer mit besonderen »eich«, »ersehenen Eigenberichte ist
r mit genauer Quell «u-mgo», geftatteL « ttteUuogkn »,,» Bert

-««che «. rtEmntg « jv» i « chchNkU-Nu-g stet«
ivlh ««»rrrs , 25 . Juni.

* Auszeichnung. Ober-Zahlmeister Kasten ist das E.
K . am weißschwarzen Bande verliehen worden.

* Weltkampfwochs . Trotz mehrfacher Bekanntmachung be»
steht anscheinend immer noch Unklarheit über die RetchS-
jugendwettkämpfe. Daher » och einmal : Dt« RetchS-
jugendwettkämpse finden kommenden Sonntag , den 27. Juni,
auf dem Haarenesch statt. Die männliche Jugend tritt
pünktlich 6.45 Uhr vormittags vor dem Spielhause an und be¬
ginnt um 7 Uhr mtt dem Sechskampf ; anschließend folgen die
Einzel - , zugleich MannfchaslSkLmpse , Einzellämpse und Mann.
schaftSkSmpst. Die weidlich « Jugend tritt pünktlich 7.4k
Uhr an und beginnt mtt den Einzel -, zugleich Mannschafts¬
kämpfen ; anschließend folgen die Mannschastskämpse und der
Vierkamps . Die Sitzung des Kampfgerichts ist Sonn-
abendabend 7 Uhr in der Turnhalle des Q . T . B . v ».

* Den Teilnehmer « am « oomrersc» der Deutschen Bslk » -
Parici in Barel am R . Juni ist am Abend Gelegenheit zur Rück¬
fahrt nach Oldenburg gegeben . 10.32 fährt ab Varel etn Güter-
zng mtt Personenbeförderung nach Oldenburg.

* Der Fernsprecherntomat in der Vorhalle de« hiesigen
Hauptdahnhos » ist fast tStzltch deMebsnnfLhi «. Durch schadhaft«
Geldstück« oder andere Teil «, die durch den Etnwurf gesteckt Wee¬
den, sowie durch gewaltsame Beschädigung deS Mechanismus
her Kasstervorrichtung oder des Apparates wird die tm Interesse
der Allgemeinheit sür den öffentlichen Verkehr geschaffen« Etu-
richtung nicht nur für länger « Zeit unbenutzbar gemacht und
ihrem Zweck entzogen , sondern eS entstehen auch durch die K»
liehe Entsendung eines Dtörungsbeamien nicht unerheb¬
liche Kosten. ES liegt daher tm ureigenen Interesse des
Publikums , bet Benutzung des Automaten nur gute Geldstück«
zu verwenden und so zu Verfahren , wir in der GebrauchSvov-
schrtft angegeben ist. Beobachtete mutwillige Beschädigungen
Wok !« man unverzüglich dem Telegraphen -Amt Mitteilen , Soll¬
ten die Beschädigungen weiterhin überhandnehmen , würde sich
die Telegraphenverwaltung genötigt sehen , die Fernsprech¬
zelle zu schließen.

«- Oldenburg « Knnstgewerbe . Daß das hiesige Krmstgrwervt
durch den Krieg keine Einbuße erlitten hat, zeigt uns ein gedie¬
genes und vornehm gearbeitetes Herrenzimmer der Firma H.
Wessels, Möbelfabrik , welches sic in ihrem Hauptgeschäft,
Wallstratze 23/23a , ausstellt . Der Entwurf dieses Zimmers ist
von Herrn Wessels jun . gemacht worden.

* Einige wichtige Bekanntmachungen des Magistrats»
die sich auf den PretS sür Fleisch und den Verkauf von Leder
beziehen, werden im Anzeigenteil veröffentlicht.

* Ein Scheckfchwindlertreibt hier Zurzeit sein Unwesen.
Er kaust alle möglichen Waren, und zahlt mit einem Scheck)
der aber anch von der Bant nicht eingelüst wird , da das Gut¬
haben üSerhoben ist. Der Schwindle « hat bei ein« Reih«
von Banken geringe Beträge , meistens SO .F , etngezahlt , uni
dadurch in den Besitz von Schecksormularen und Kontobuch
zu kommen. Ein hiesiges Geschäft ist aber um 1500 be¬
trogen worden.

* Plötzliches Ende der Flitterwochen. Ein junges Pallk
ist nach ktägtger Ehe ins Gefägnts gervandert, und zwar we¬
gen Diebstahls. U . a . war der Wein, der auf der Hochzeit ge¬
wunken wurde, von der jungen Frau bei ihver früheren Herr¬
schaft gestohlen worden. Auch zahlreiche andere Diebstähle sind
Mann und Frau nachgewlesen worden.

» Eingebrochen wurde in voriger Nacht in die TrittkhÄK
an der Ecke der Elisabethstraße und des Damms. Die Tat « !,
drei junge Leute, wurden verhaftet.

* Wegen Sittlichleitsvergehens und Diebstahls, die ist
Osternbvrg verübt wurden, wurde hier gestern ein Mann vev-
hastet. _

HaMschristlciter : Wilhelm » , n » ns 4 . Stündig -r agrarisch« MkimAeitevr
Profeffor Oe. Richard Hamei. Verantwortlich für Politik »nd Feuilleton : tz>
Kerglar '- Schrö er, für den heimatlichen Teil: I , Replveg, für den Anzeige»»
Wl : H . Wtntermann. Druck und Verlag von V. Scharf t« Oldcndurg.

nach wissenschaftlicher Grundlage
und Erfahrung mit physiol . Nähr¬
salzen und Kräutern zusammen¬
gestellt , ist unentbehrlich zur Auf¬
zucht von Schweinen . Schützt
gegen Kuochenweiche und heilt

FM solche in kurzer Zeit . Erhöht die
und bewirkt rasch großen

^^ ^ Fxttansatz . „Sowa "
, Hühnern

gefüttert , erziehst doppelten Eierertrag , Glänzende
Urteile . Erhältlich in Apotheken und Drogerien.
Fabrik Otto Rvdeck, Chemische Produkte .BadOldesloe.

sutttffMSÄSsL«



Steckbrief.
Gegen den umen Beschriebenen , welcher

Wchttg ist. ist die Untersuchungshaft wegen
Raubversuchs , begangen in Seedeich , Amt
Jever, am 21. Juni 1920 , verhängt . Es Wird
ersucht, denselben zu verhaften und m das
nächste Gertchtsgesängnis abzultefern sowie
zu den hiesigen Akten 111 Nr. 1603/20 sofort
Mitteilung zu machen.

Pcrsonbeschreibung.
FamMenname: Claatzen , Vornamen:

Siegfried Otto Heinrich . Stand oder
Gewerbe : Arbeiter . Geboren am 20. März
1895 zu Cleverns. Amt Jever. Größe : 1,70
Meter . Gestalt : schmächtig. Haar : dunkel,
voll. Bekleidung : feldgraue Joppe, graue
Sportmütze.

Oldenburg , den 21 . Junk 1928.
Der Untersuchungsrichter bei dem

Landgerichte.
Dr. Ballin.

« lNWWl 6l« lU
So lange der Stadt noch von der Landes-

fleischstelle Gefrierfleisch überwiesen werden
Um« (etwa 3 Wochen) , wird für Gefrier¬
fleisch und frisches Rindfleisch ein Einheits¬
preis von

EM " S Marl "WA
sttt das Pfund festgesetzt. Dadurch wird
vorläufig vermieden , daß für frisches Rind¬
fleisch ein erheblich höherer Preis gezahlt
werden mutz.

Oldenburg , den 24 . Juni 1928.

Es wird hiermit daran erinnert , datz ge¬
mäß - S » der städtischen Marktordnung der

Mel M WSW«
die von autzervalb zum Marktort gebracht
Werden, an den Markttagen autzerhalb der
Plätze, an denen der Wochenmartt stattfin¬
det , vor Beginn des Marktes sowie wäh¬
rend der Marktzeit bis mittags 12 Uhr Ver¬
bote« ist. Die Poltretorganesind mit schärf¬
ster Kontrolle beauftragt , damit vermieden
Wird, datz die für denMarktverkevr bestimm¬
ten Waren schon aus den Zufahrtsstraßen
zum Markt vom Publikum aufgekauft wer¬
den . Zuwiderhandlungen werden streng
(bestraft.

Oldenburg , den 28. Juni 1928.

AsötkLer MM
KMr.

Von Montag, den 28 . d . Mts . , ab Wird
bis auf weiteres der Lederverkauf in der
Geschäftsstelle der Ortskohlenstelle . Kl . Ktr-
chenstraße 7. fortgesetzt . Es können dort
gegen bisher nicht etngelöfte Lederbezugs-
fcheine Herren- , Damen- und Kindersohlen
sowie Abfalleder täglich gekauft werden.
Wer nicht mehr im Besitz von Lederbezugs-
fcheinen ist. kann gegen Vorlegung der
Stauunkarre ebenfalls Leder kaufen.

Die Ortskohlenstrll « ist vormittags von
d bis 1 Uhr und nachmittagsvon 4 bis 5
Uhr geöffnet . Sonnabendnachmtttagsfin¬
det kein Verlauf statt.

Oldenburg , den 24. Juni 1928.

ES Wird darauf Angewiesen, datz nach
der Polizeiverordnungvom 23 . Juni 1909
Eigentümer und Pächter von Gärten und
Grundstücken der StadtgemeindeOldenburg
bei Strafe verpflichtet sind, in ihren Gärten

Blutläuse
M Vernichten. Dte Polizeibeamten find mit
der Kontrolle der Gärten beauftragt.

Gemeinde Ohmstede
Schwerer Torf

kann sofort geliefert werden. Bestellungen
an Ziegelmeister Büschemann , Ohmstede , u.
Kaufmann Meyer. Donnerschwee.

— Da nke«.

Gemeinde Ohmstede
Es ist ein Nein« Posten

Kleiderstoff, Leinendrillich,
Männerhemden,

Anzngftoff « . DanrenröSe
für Minderbemittelte überwiesen . Bezugs¬
scheine werden bis zum 28 . d . Mts . , vor¬
mittags. im Gemeindebüro ausgestellt.
,

Hanken.

Gemeinde Wiefel-ede.
Die Steuerkarten

werden an folgenden Tagen verausgabt-
Am Mittwoch , den 30 . Juni , morgens von

8 bis S Uhr in Nuttel ( Ciauhen ) . von
9.30 bis 10.30 Uhr in Bokel (Marlens) ,
nachmittags von 1 .30 bis 3 Uhr in Bor¬
beck (Haserkamp) . von 3 .30 bis ö Uhr in
Neuenkruge ( Totsten ) , von ö.N> bis 6 Uhr
in Gristede (Müller) .

Am Donnerstag, den 1 . Juli , von 8 bis 9

tags
(Tavken ) .
Wt,iefelflede , den 23 . Juni 1920.

Ltcckrb. - u. Kchslz.
Schube , 39 und 29.

Kanalstratze 81-
Eversten . Zu verk.

Knies Milchschas.
Stchensttatze L

Zu verk 2sitziger

Sportwagen
mit Gummi

.Ehnernweg L.

Anmeldung
UMMOWWk Mittzk.

Alle Betriebsinbaverim Bezirk der Stadt
u. des Amts Oldenburg , dte die im tz 15 deS
Umsatzsteuergesetzes vom 24 . 12. 1919 be-
zeichneten Gegenstände Herstellen oder die
im K 21 bezeichneten Gegenstände im Klein¬
handel umsetzen oder die Leistungen der im
s 25 bezeichneten Art ausführen, werden
gemäß ? 30 des Umsatzsteuer-Gesetzes hier¬
durch aufgesordert . bis zum SO. Juni 1920
ihren Betrieb dem Finanzamt (Umfatz-
steueramt ) Oldenburg anzumelden . Wer
eine steuerpflichtige Tätigkeit dieser Art neu
beginnt , hat dies ebenfalls innerhalbzweier
Wochen dem Finanzamt mitzuteilen.

Dte Anzeigen haben »u enthalten : Vor-
und Zuname (Firma) , Wohnort (Sitz der
Leitung ) nebst Straße und Hausnummer
des Steuerpflichtigenu . die handelsübliche
Bezeichnung der Gegenstände , die in dem
Unternehmen umgesetzt . oder die Art der
Leistungen , die ansaeftibrt werden.

Oldenburg , den 18. Juni 1SS8.
WillmS.

Gkrsrink Wernburg.
Brikett - Ausgabe

am Sonnabend, den 26. d. M. , vorm , von
8—11 Uhr am Bahnhof Osternburg . Gut¬
scheine unter Vorlegung der Brennstoffkar¬
ten bei Hullmann.

Rosenbohm.

Oberhäuser
Mühlenacht.

Die Schanung
der Wasserzüge und
Gräben beim Weide-
land findet am 1.
Juit d . I . statt.
Dte Geschworenen:

Neustadt . Zu ver¬
kaufen ein wenig ge¬
brauchter
Viehwagen,

eine komplette
Schenkbrrde

mit Küche und was¬
serdichten Segeln.

H> Neuste.
Etzhorn . Zu ver¬

kaufen Gluckhenne
mit 11 Küken und 3
Mon. alte Küken.
_ G . Krüger.

Rastede . Beim hie¬
sigen Gemetndeheim
werde ich am
Montag . 28 . 3mii.

nachmittags 6 Uhr,
eine Fläche

bestes

Mgrsr
in Abteilungen auf
Zahlungsfristverkau¬
fen.

Degen, amtl. Aukt.
Isers llarbilitrommsln,
gebraucht» aber in
gutem Zustande , zum
Füllen wieder ver¬
wendbar , kaufen jeden
Posten.
BrunSLLohtampf,

Münster i. W -,
SoMü . <1. ksriMtM.

Verkauf
M WMüstS,

Durch mich steht ei« an der Amaltenstratze
belesenes

Wohnhaus mit
zum beliebigen Antritt zum Verkauf.

Das Haus befindet sich in gutem bau¬
lichen Zustande.

Karl AtzrenS, Aukk. , Oldenburg,
—_ Langes » . 33 . — Tel. 1321.

Ostrrnburg . I . D. Oetker?, Ofternbnrg,
Erben , beabsichtigen , ihr zu Osteruburg am
Oandwege (in der Nähe von Grambergs

andstellr ) belesenes
m. beabstc
dwege (i>
»stell«) ve

Ackerland,
54 Ar 98 Quadratmeter( ca. 6L Schef-

elsaat ) , mit Antritt - um 1 . November
1920 öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

Zweiter VerkaufSterrntn ist aus

MeNlU . öen8. W i. Js ..
nachmittags 5 Uhr,

in krumlands Wirtschaft an der Bremer
Chaussee Hierselbst angeletzt.

DaS Land ist in bester Kultur und ent¬
hält einen guten Bauplatz.

Bei annehmbarem Gebot wird in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen.

A. Grimm, amtlicher Auttivnator,
i . Fa. A. Bischofs L Grimm.

Z« verkaufen
-1 Hackmaschine,
L Heuwender.

Nachzusragen bei
Oiinrstecke»

Lu ZLDuksxs VGsuvLrt
am Rande der Stadt

MrWUßMW
guter Boden.

Off, unt . O. A. 558 an die Geschäfts d. B !.

Gegen Diebstahl
!«rj« FchttAek « Wer! !

durch die Agentur
! lLr « N . MGF

'
SV-

Amalienstraße 17.

8Z2

Hochfein . Friedens
damaftlischtuch, 3,50>
mal 1,70 NU . , zu ver¬
tauschen od . zu verk.
und led . Reisetasche.
Ziegelhoffttaße 12 L
Gut erhaltene Nmen,
Klavierschule , techni¬
sche Studien, klassi¬
sche und Salonmusit,
zu verkaufen.
Ziegelhosstratze 1211.

Zu verk. (Händler
verbeten ) gebrauchte
Sachen , 1 rt. Plllsch-
garntl-, Sofa , 2 Lei¬
sel, Lisch u . Kommo¬
de (Nutzb.) , rus. 1300
Mk., 2 Sofas , je 500
u. 380 1 gr . Aus¬
ziehtisch, 200 -Ä , l
Tisch, 70 .1/.. 1 Zink¬
badewanne , Peirol .-
lampe , 2 kl . Liiche,
Blunienständer usw.
4 eis . Bettstellen , je 50
Mk. . mit Matt., t 2-
schl . Bett. Von Mon¬
tag, den 28 -, ab , um.
Beethovenstr . 3 oven.

Ca . l,2S Mt. neuer
bl . Plüsch , n . Dam.-
badranzug (Trik .) u.
Wagrnplan, 6 mal 2
Meter , zu verkaufen.
Nachzusragen in der
Fil . Nadorsterstr . l26.

Zu Vk. 1 säst neuer
bl. Anzug , Gr . 1,70,
650 î . 1 M.blufc , n.,
200 1 n . Tuchhose,
100 -6 . 1 P . n . Jnf .-
sttefcl, Gr . 29 . 150
1 P . f. n. wtz. D.halv-
schuhe. Gr . 39/10 . 70
.X. Nadst . stt.̂ 3 II r.

Weckgläser, Tö.topf.
Trk.bd.anz . f. 7^-10j . ,
wtz. Sporthose z. vkf.

Ziegelhosstratze 62.
Neuer Heller Anzug

billig zu verkaufen.
Rebenstratze 31.

Bin stets Käufer v.
Milch und

Schlachtziegen
Zahle die höchst. Prs.
D. Henke, Ostern¬

burg , Schulstratze 18.
Gut erhaltener

Gshrock,
2 Bettstellen , 2 Zy¬
linder, Grütze 55 und
56, Herrenstiefel , Gr.
42 , billig abzugeben.

Kl . Kirchenstr. 111-
Osternvurg . Zu vk.

großer Spiegel.
Cloppenb . C Hauff. 39.

Zu verk. 1 Paar
eleat . br. Stiesel, 33,
1 Paar Tennfchuhe,
39—40 (Friedensw.) ,
1 Weißes Waschklcio.

Elisabethstratze r8.
Preiswert zu Verl.

2 P . n. Herr .schuhe,
Lloyd. 45 , 1 Smoka.
w. n ., hochm., f. groß,
schl . F-, 1 Tourtften-
anzug , Knieb . u. I . ,
1 weich . Ftlzhut, Gr.
58, 1 bl. Schirm.ua-
rinemütze , w . n„ Gr.
58. Gottorpsttatze 26.

Zu verkaufen zwei
gebrauchte vollständg.
Bettstellen und Bet¬
ten und ein großer
runder Tisch.

Alerandersttatz « 7.
Zu vkf. 1 bl. Luch-

anzug, m . F . , Fried.-
ware, 1 D.wimerm.,
grötz. F . . 1 P . derbe
eng . Miltt.skkmürschu-
he. Gr . 42 , für Arbei¬
ter . Auch all. zu vert.
geg . Torf. Eter oder
and . Lebensmittel.
Auguststratze 8 trnl.
Billig zu verkaufen

elegante hellbrauneZMMühe.
Größe 42 , nur etnige-
male getragen.

Wandscher,
Jobarmtssttatze 27.
Zu verk. 2 eiserne

Bettstellen mit «ms.
Matrtz .. 1 Waschtisch
m . 2 Emaillewaschg.
u . 1 kl. Lisch, 1 Paar
ertta h . schw. Stirscl,
Gr . 38 . 200 und 1
P , do . . 150 F . mehr.
Waschblus . u . 1 Kie¬
ler Anzug für sechs-
jährigen Jungen.

Achternsttatze 68.
„ Ein Schwein zum
Weiterfüttern gesucht.BadendLek.

Bürgerhaus.
Eine neue und alte

Sing .nähmaschine zu
verkaufen.

Donnerschweerstr . 8.
Zu vk . schöne grtz.

Zinkbadewanne u. j.
Kaninchen . Näh . i . d.
Fil . Nadorsterstr . 128.

Zu vk. 1 schw. Geh-
rock - u. Zivilanzug,
m. Gr . , Klappzylintr
u. Filzhut, Gr . 55 . f.
n . Sack. , Friedensw.,
4 P . gett . Herrenitie-
scl, 1 Rotenstänver,
Klav .- u. Geig.nolen,
Wiffenschastl. Bücher
Milchstraße 13 oben.

Am 8. Juki beginnt ein Kursus im
Zeichnen und Zuschneider» von
Damen -, Herren-, Kinder - Wäsch«
und Garderobe, sowie Schürze» und
Berufskleidung nach Matz, so daß

>jeder in der Lage ist, seine Kleidung j
selbst anzufertigen.

Anmeldungen am Freitag , den 2 . ,
! und Sonnabend, den 3 . Juli , von b bis
l 7 Uhr. Kinderbewahrschuie , Wallstrabe . 1

L » DiLSLrLrvlL-
Akademisch geb- Zuschneiderin.

Zqer,
ßUerNM.
MerWalev.
ZllckeNMGelKlelemelkffe.
RelssvtteMehl.

M.

erbaS-Zelr. GMÄ.
ZleiMs «

"
fNer

am Lager vorrätig.
Lieferung frei Haus.
Versand n . auswärts

per Nachnahme.
lvl Liegler,
— Osteruburg, —

Lei . 1395.

Sonnabend,
frische

am Stau.

Sie können von der

ZWWS-
»Men«

bis zum 1- Juli 1920
befreit werden.

Näheres
Fink«, Ofeners » . 43.

WM . Verlass
in Bremen.

Montag. 28 . Mt.
nachm. 5 Uh«,

Laveutortzratze,
Hippodrom " .

ein sehr gut erhalt.
Hippodrom,

prachtvolle Fassade,
ca-6VÜ gm Segeltuch,
300 gm Kußbode»-
. bolz,

130gm Seitenwände
380gm gelb .Damast-

stoff.
88 qm Plüsch,
2ö guterhalt . Herren-

u . Damensättel,
14 große Bogen¬
lampen usw.
a . N » SvAssIr,

Auktionator,
Bremen,

Kaiserstrahe 7—111.

12
Spreche- 1 und 6-

AS. DaS

eit:
-8 Uhr.
Unter¬

oder einzeln vcrkau
werden, ev- kann der
Platz weiter gemietet
werden . D. O.

ELSÜt . WMos
Freibank.

MV " Sonnabend
Fletsch- Verkauf

v. 6—9 Nr.401- 560
„ 9—10 . 501 - 600
„ 10 - 11 „ 601- 780
L Pfd. 1 .50 bi» 3.00.

Lager¬
schuppen

am Bahnhof Ostern¬
burg , 100 m Boden¬
fläche, zu verkaufen.
GOas Wiemlea,

Laugest«. 71.

Glückes
mit 8 Küken, S Wo¬
chen alt, billig zu
verkaufe«.

Lindenstratze 68.

Z« kE « i EM

N
botote unter N
an die Geschst. d. Bl . .

Spar - und DarlehnskaW
e. G . mit unbeschränkter Haftpflicht,

Wahnbeki» Oldbg.
Die diesjährige

LsneralvorsammIimK
wird etnberufen auf Sonnabend, d. 3. Juli
d. Ls ., abendS 8 Uhr . im Hrsterkrua vierf.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der JahresreLuung und

Genehmigungder Bilanz.
2 . Entlastungdes Vorstandes.
3 . Wahl eines Vorstands- und zwei«

AufsichtSrarSmiialieder.
4. Deckung des Verlustes.
s . Genehmigung und Abänderung der

Geschäftsordnung.
Die Jabresrechnungnebst Bilanz liegen

vis zur Generalversammlungim Geschäfts - >
»immer des Rendanten zur Einsicht dar
Genossen aus.

Wahnbek , den 23. Juni 1928.
Der Vorstand:

Job . Küvker . L. Winters.
Jod . Lemmvoltmanns. ,

MszOMÜ! « W
Am Sonnabend, den 88 . Juni,

abends 8 Uhr:

Versammlung
im DereinSlokal Schmalriedes Wirtshaus.

Tagesordnung:
Ziegenschau und Verschiedenes.

gend
Das Erscheinen aller Mitglieder ist drin»

erwünscht. Der Vorstand.

Kegelklub,Unter unr',
rCsSvNZt :»

Am Sonntag , d«n 87^ Montag » de« 2S»s
und Dienstag , den Lv. Juni 1920»

ürskerkrsizkege!«
im Vereinslokal lSchtefer Stiefel).

Anfang jede« Dag 3 Nh» nachmittags» ^
W ksmrnMr8 elbpreiseMMellM.

Hierzu laden freundlichst ein
Franz Welsche» . Der Vorstand.

l
Am Sonntag , de» 87. Juuir

Tanzkränzchen
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst -in
H. Wöbken. ,

Lichtspiele Apotto -Theater
Mn « Verlängerung dieses
SpielplanS u .n möglich ! !

Streek b. Sandkrug
Zu vk . j . SchSserhiin-
d »n . 7 M-, m . B . . 1
^ 'e m . 14 K.. 1 M.-
chenrad mit Federbc-
reifungund Freilaus.

Rcgenhard.

Vas » 23 —83 . FrerrL:

Nttv 4 Tagen —
Alleinige Aufführungsrechte für Oldeuburg N!

VVMMM
(Blutrache ). Der zweite Pola-Negri-Film in 6 Akten.

Ein von Anfang bis zum Schluß
spannendes Drama mit meisterhafter Schauspwlkunst!

Der Liebling der Frauen, Marvzf LeLsülLs,
trägt mit bei zu dem großen Erfolge.

Erstklassige Photographie . — Prachtvolle Szenerie. "WW

Erstklassige Besetzung der Rolle « :
-« MM — M — H _ _ L Emil Ja «« i«gs

NiVLMLULX
^ MAL . 8c»ölL NLUUU

Das „Zs«» plus ult «»" der Budapester Filmindustrie»

In den führenden Rollen:

Iva LrLAS»

/ / / Verstärktes Orchester. / //



Verkauf

Durch mich sieben die Häuser HaarenuferNr. 15 und 16 zum Verkauf.Die Wohnungen sind neuzeitlich einge¬richtet.
Ferner die beiden Häuf« Nikolausstratze

y und 10.
Käufer wollen Gebote bet mir abaeSen

Karl « hrens . Aukt.. Oldenburg,
Lanaeltr. 33. — Televb. 1321.

Verkauf
einesRestaurants.

Durch mich steht et» in Oldenburg im
Zentrum der Stadt belesenes sehr gutgebendes

Restaurant
zum Verkauf.

ES handelt sich um ein altrenommiertes
Lokal der Stadt.

Ein sehr guter Umsatz kann nachgewiesenWerden.
Kaustiebhaber wollen sich mit mir inVerbindung setzen.
Auktionator Karl AbrenS, Oldenburg,

_ Langestraße 33 , Telephon 1321.

bei Wiefelstede.
Wiefelstede» Landwirt Gerd Höpkenin Wiefelstede-Hörne läßt am kommenden
Donnerstag , 1. Juli er. ,

nachmittags 8 Uhr,
11 in Krügers Placken :j

12 U - ß . W » MM
2) im „Rehagen " in Dingsfelde:

M Ass
gengut besetzt, bestes Kuhheu, in

Verkausen.
Versammlung 8 Nh» bei BSlte » H«mf<

in Hörn «.
_ Drötje , amtl . Aukt.

Immobil « Verkauf.
ErbteilungShalber soll die zum Nachlaßdes weil . Schuhmachermeisters Joh»

Schnittker Hierselbst gehörende Besitzung

Mühlenstratze11
öffentlich meistbietendverkauft werden.

Verkaufstermin am
Freitag , den 2 . Juli d. I . ,

nachmittags 6 Uhr,
in Wahnbecks Hotel Hierselbst.

Die Besitzung ist ihrer Lage im Mittel¬
punkt der Stadt wegen besonders für einen
Handwerker geeignet.
._ Nnd , Meyer, amtl. Auktionator.

Zu kaufen gesucht ein 3 — 5 ? . 8.

6kicll5lloi»'11otor
sowie ein zirka 10 m langen und 7 ew
breiter Treibriemen . Offerten unter
N. T . 554 an die Geschäftsst . dieses Blattes.

Wir suchen

prima Wicscnhcu
diesjähriger Ernte , frei Waggon Oldenbg.Stationen und bitten um Angebotemit Preis.

Nönnsp l.smps L 6o.,
Oldenburg i . O . , Baümgartenstr . 1.

Fernruf 306.
Billig zu verkaufen

1 h . w . Kleid u . Kd.'
nachtS ., b . n. . f. 6- 8-
jäbr . Lambertistr. 25.

WM. kwhech
mit Bratofen und 1
Herrenrad zu ver¬
kaufen.

Elisabethstratze14.
Zu verkaufen ein

guter

Flügel.
Btsmarcksttatze6

Zu verkaufen ein¬
fache eiserne

Bettstelle
mit Auflegematratze,
Waschtisch , Sofa uns
sonstiges.

Hcu .renstraße 22.
MilchzLege,

weiß, k.haarig , Herd-
buchstter, 4 Jahre a .,weg. Futtermangels
zu verkaufen.

Alvers,
Nadorsterstraße 78.
Zu verkaufen
Lraderstute

^ Isvoll
Währig ).
K . Steinvring , Bre¬men, Nord.neystr. 31.

Zu verkauf. 1 Paar
getragene

S « Me!
und 1 Paar weiße
Lederhalhschuhe. fastneu. Größe 39.

Nöwekamp 6.
Zu verk . getragener

ömlilei Anzug
und selvaraue Hose,mittlere Figur.
Bahnhofsplatz 3 unt.

Zu verkaufen ein
gut erhaltener

seiner 2 Paar gebr.Schuhe, Gr . 43 . Nach¬
zufragen abends von
6 bis 8 Uhr.

Jacobrstraße 8.
Kleiner

Diplomaten-
Schreibtisch

zu verkaufen.
Auguststraße 44 Part

Zu verkausen

MIM - 6 !«
u . ein blauer Anzug.

Mühlenstratze 8.

^ suf Grund des Beschlusses der^
außerordentlichen General-

Versammlung vom 30 . April
d . Is . werden die Aktionäre
derOldenburgischen Landesbank
hierdurch ausgefordrrt , die noch
ausstehenden 607 » des Aktien¬
kapitals d. s.

M « - M W M
bis zum 1 . August d. I . unter
Einreichung der Interimsscheine— ohne Dividendenscheinbogen— nebst doppeltem Nummern-
verzeichnis bei unserer Kasse in
Oldenburg i . O. einzuzahlen.
Die eingezahlten Beträge neh¬
men von diesem Tage ab an
der Dividende (für das Jahr
1920 ) teil.

Nach erfolgter Einzahlung
werden die Interimsscheine in
auf den Inhaber lautende Aktien
über je Mk . 600, — mit den¬
selben Nummern umgeLauscht-

Gemäß § 11 des Statuts ist
im Falle verspäteter Einzahlung
außer Verzugszinsen eine Kon¬
ventionalstrafe von Vio des
ausgeschriebenen Betrages
(- Mk . 36, — für eine Aktie)
zu entrichten.

Oldenburg i . O . , im Juni 1920.

MeMMe LmWlmk.
M« M. W. MW

l!

kommen um Sonnabend auf
dem Marktplatz billig zum

Verkauf.

Empfing ans neuester Zufuhr;

VsII-Kek
weißer Rangoon -Reis,
Pfd. S.50 Mk.

n . SoLs,
Fernspr . 168 . Heiligcngeiststr . 16.

Holländischer

!

Kopf Mark 2 .—.
Abgabe von 10 Stück auch an Private.

L . VvSlltllS,

GefchDsüöemÄhme?
. Dem verehrlichen Publikum von Oldenburg und Umgegenddie ergebene Mitteilung , daß ich da- seit 1380 bestehendeKslsNmlMENsGeschW

des verstorbenen Kaufmannes Herrn R. Hallerstede , Kleine
Kicchenstraße 11 , übernommen habe.

Es wird mein aufrichtiges und ausschließliches Bestreben sein,die reellen Geschäftsprinzipren des alten Hauses zu wahren undbitte, das meinem Geschäftsvorgänge! in so reichem Maße geschenkteVertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Vor «1«L

VsrsLOÜzsru»»
d-st--j«L viU, «teils disTS so . is «» HM

_ bei:

VrsFrv « « 18V6

« TVTTTSTTTTTTVTTaSTS1 « «

k öerreo-Ksktlerobe!
8 kssfkstigsü, Niüisii lisü! /liirliuski 'ii.
« Dvsrstsn,« LRV1 KL1 -> K vLS , 2.
» SOTrSTSTSSSSTSTTTSTTTL « « « «

Koksbriketts,
bestehend aus Koks u. Kohlengrus,
für Zentralheizungen u. Haus¬brand markenfrei, empfiehlt
Solllrtvk VaMvil

Kohlen
Donnerschweerst«. 44. Fernspr . 889.

für Btottne , Mandoline , Laute , Gitarre
wird erteilt

Blumenstratze 481.

Für Lieferung ab Jutt em¬
pfehle ich

ls. schwarzen schweren

Brenntorf.
Bestellungen erbitte ich baldigst.

Gottorpsts - 8 . Fernspr. S.

Heute und morgen

frische Kirschen
billig , PfltNd 2,8V Mk-,

Muss frischer Spargel
sehr billig»

HM . LMUGLßIDWl-
Nelkenstr. S . Fernruf 288.

Bloherfelde. Zu vk.
1 Federwageu
mit Patentachsen. Zu
besehen bei Gastwirt

H . Büffelmann,
srtiher Schtldt.

Gnt erh . rindled.
Schuhe, Nr. 42 , billigzu vk. Sonnenstr . 8

Zu verkauf, feines
Damenrad.

Nadorsterstraße 48 o.
Zu verkaufen ein

Cutaway , wenig ge¬tragen . Zu erfragen
Donnerschw.str. 251.

Elsfleth . Zu ver¬
kaufen eine fast neue
Sattler-
mafchme.

B . Hustede,
Bahnhosstratze8.

Eleganter , stark ge¬bauter

Zmk
und 2spSnnigesKMMirr
mit Nickelbeschlag,
wenig gebraucht, vor
1914 gearbeitet, weg.Sterbefalls zu ver¬
kaufen . SchriftlicheAnfragen unter N S
847 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

8« . Wich«.
24 Jahre ,sucht ird .-
schastlichen Verkehrmit gleichaltrigem ig.Mädchen zwecks ge¬
meinschaftlicher Spa¬
ziergänge. Angeboteunter N M 548 andie Geschäftsst . d . Bl.
3ük AM !«
und zum Vorlescrr
suche ich für erblin¬
deten Bruder vom 6.Juli ab aus etwa 14
Tage für 2 bis 3
Nachmittagsstundenalteren Gymnasiastenoder gebildete Dame.
Angebote an

v. Haeseler,
Roonstraße 1.

Milchschaf zu verkauf.
Nebenstraße 22.

B s U 'SLiLariUos
Iioelrtilin

ppsisEvi im 6snus8 , bskömmiieksr si8 Agsrsltsn
so » GO» ^o » 80 » 80 » 1.-

WsDsLliGir KLs FWGLZLS KQLtDiiksrrslGlOr

kZ'NLssMh LrLZsr
UrÄZer DsMlWt IS — MADZ -rL ^ — WsSr »i »Misr 'sr » ssss L

ksgrünüöt
1384

Lsgrünclkl
1364

Dtzvrr« , , LiKkwettcn, Tsbalk«
OlüsadorK l. (rr. «-» >« > Oslssrrlrirr 'S , 14

AßsilbMk
LMr-AeM

Freitag , 25 . Juni:
„Der liebe Augustin."Anfang 8 Uhr. (Ge-
schloss. Vorstellung.)Sonnabend , d . 26.
Juni , zu bedeutend
ermäßigten Preisen,
zum letzten Male:
„Burnmclstudentcn."Anfang 8 Uhr:

Sonntag , 27 . Ju¬ni : „Der liebe Augu¬
stin ." Anfang 8 Uhr.Die Dutzendkarten
verlieren mit Ende d.M. ihre Gültigkeit.

Vr« r« l-Aeakn.
Juni1'

Freitag , 28abends 6 .30 tlhr:
„König Richard 3

Sonnabend , d . 26.fluni , abends 6 Uhr:
»Siegfried."

Sonntag , 27 . Ju¬ni, abends 7 Uhr:
„Die Heimkehr desOdysseus."

Montag . 28. Juni,abends 7 Uhr: „Dreialte Schachteln."
Dienstag . 29 . Ju¬ni. abends 7 Uhr:

„Das KStehen vonHeUbronn."
Mittwoch, 30 . Ju¬ni, abends 6 Uhr:„GStterdSmmerung."

in der englisch . Um¬
gangs- u. GeschSstS- j
spräche erteilt
Prtvatl . H. Köhler, >Nebenstraße 55. >
Zu sprechen vo« NUhr an.
W. Schneider arb.

e . Einh .mant . zu ei».Mitsitz. Zivilm . um?
Angebote mit Preis?unter St D 540 an
die Geschästsst . d. Bl.

vs»arrktttr
LurSck.

VMM

Schmidt.
ttsll-skgssuoks
Kaufmann, 27 I . ,schlanke Figur , suchtdie Bekanntschaftein.gebildeten ig . Dame

zwecks späterer Hei¬rat . Vermögen er¬
wünscht, da selbstVorhand. Nur ernst¬gemeinte Angeln MirBild Mild zurück)unter N I 545 andie Geschäftsst . d . Bl.

ksmUisn-kgktznMW
Geburts-Anzeigen.
Uns wurde heuteein kräftiger

Junge
geboren.

SauptlehrerW. Meyer und Frau
Tberese

geb . Renemann.
Hiddigwarden,

22 . Juni.

BerlobungSameigew
Statt Karten.

Ihre Verlobung g»Sen bekannt

WUM Wer

Ssidende b. Rastede.
Schlangen i . Lippe,

zzt . Hankhausen.
Vermahlungs -Anzeige«.

Ihre am 12, Juni d. I . vollzogeneDer«
mühlrrng geben bekannt

TechnischerEisenb .-Sekretär

h. Hartman« «nafrail
Mieze geb. Witte. -

Oldenburg , den 22 . Juni 1920.

Todes-Anzeigen.

Heute abend
entschlief nach
kurzer, schwerer j
Krankheik un¬
sere liebe

WSÄ
im 9. Lebens¬
jahre.

> Bahnhofsverwalter
W« Zuttmann und Familie » j

I Zetel , am 22 . Juni 1920.
! Die Beerdigung findet statt am jSonnabend , nachmittags 4 Uhr.

Oldenbrok, 22. Juni 1920.
Heute entschlief mein lieber Man »,

! unser guter Vater, Schwiegervater, s>Großvater und Urgroßvater, der
Rentner

MertkNng
AA in seinem 88. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen . I
Beerdigung findet Sonnabend , den

M 28 . Juni , um 4 Uhr nachmittags, ans
LiM dem Kirchhofe zn Oldenbrok statt.

Statt besonderer Mitteilung.
Oldenburg , 24 . Juni 1920.

Gestern abend entschlief sanft nach !
j kurzer, heftiger Krankheit m Bad I
Essen unsere liebe Schwester, Schwä-

! gerin und Tante

Im Namen aller Angehörigen
Rektor Heinrich Schütte - !

Der Tag der Beerdigung in
Oldenburgwird noch bekanntgegeben.

Von Beileidsbesuchenbitten wir jabzusehen.
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1. Verlag?
zu Nr. 269 der „Nachrichten fiir StadtundLand" vonFreitag, 25. Juni 2920.

Eröffnung des Landtags.
VsrtrallSnskuvägsbllllg für äis alts ksgisrung.

R . Oldenburg , 24. Juni.
Unter ziemlich starkem Andrang des Publikums trat

heute morgen der neugewählte Landtag zu seiner mit großer
Spannung erwarteten ersten Plenarsitzung zusam¬
men. Das Bild hat sich gewaltig verändert . Viele Mitglie¬
der des alten Landtags , die durch ihre Tüchtigkeit und
Eigenart dem Parlament ein besonderes Gepräge gaben , sind
nicht wiedergekehrt, neue Abgeordnete haben ihren Einzug
gehalten . Sie sind im parlamentarischen Leben vorläufig
unbeschriebene Blätter ; die Zukunft muß erst lehren , was sie
zu leisten imstande sind. MshrheitZsozialislen und U. S.
füllen die ganze linke Seite des Saals . Auf der rechten
Seite des Hauses hat Platz geschaffen werden müssen, um
die Mitglieder der Deutschen Volkspartei und den deutsch¬
nationalen Abgeordneten unterzubringen . Dort hat auch der
vom Landbuud gewählte Abgeordnete Kaper seinen Platz
gefunden . Zwischen diesen beiden Polen sitzen das Zentrum
in seiner alten Stärke und die zusammengeschmolzene Frak¬
tion der Deutschen demokratischen Partei . Es fehlen zwei
Abgeordnete , nämlich Abg . Daune mann (D . V .) und
Wehand aus Birkenfeld . Eine Frau gehört dem Landtag
nicht mehr an.

Me gestrige Sitzung wurde damit ausgefüllt- daß der Mi¬
nisterpräsident ein « Erklärung abgab, worauf ihm ein von den
bisherigen Koalitionsparteien getragenes Vertrauens¬
votum ausgesprochen wurde. Tantzen bleibt Mnisterpräsi-
dent. Die alte Koalition bleibt bestehen . Die Deutsche Volks-
Partei bleibt in der Opposiition. Das ist — , kurz gesagt , das Er¬
gebnis des Wahlkampfes und der Verhandlungen zwischen den
Parteien , die im Anschluß daran stattgefunden haben. Es ist
bedauerlich, daß sich nicht ein Weg finden ließ, auf dem
das erstrebenswerte Ziel , alle Parteien zur Mitarbeit heran¬
zuziehen, erreicht werden konnte . Es wird in Zukunft noch
oft die Rede davon sein , wen die Schuld daran trifft . Jeden¬
falls hat die gestrige Sitzung ergeben , daß die Sozialdemo¬
kratie zuletzt nicht mehr so starr an ihrem Standpunkt festge-
!,alten hat, nicht mit der Deutschen Äolkspartei Zusammenar¬
beiten zu wollen ; sie hatte sich in letzter Stunde bereit erklärt,
die veränderte Sachlage er n .stl i ch und wohlwollend zu
prüfen, die dadurch geschaffen worden wäre, wenn die
Deutsche Volkspariei bereit gewesen wäre, die Bedingungen,
die wir gestern mitteilten, anzunehmen. Diese Erklärung der
Sozialdemokratie scheint — das ging aus der gestrigen Be¬
sprechung hervor — in den Vorverhandlungen nicht mit der
wünschenswerten Klarheit festgest -llt zu sein . Jedenfalls hat
die Deutsche Volkspartei abgelehnt. Ob es zu einer Einigung
gekommen, wäre, wenn Klarheit über diesen Punkt bestanden
hätte? Wir sind stets dafür singetveten, daß eine Regierung
des Wiederaufbaus auf möglichst breiter Basis
erstrebt werden müsse. Deshalb bedauern wir es lebhaft , daß
es nicht zu dieser Arbeitsgemeinschaft kam . Die verschiedene
Auffassung über die Frage , was die besteStaatssorm
sei, konnte kein HinderungSgrunV sein. Abg. Lohse erklärte
ganz unzweideutig , seine Partei ser sich bewußt , daß unsere
Zukunft auf republikanischer Grundlage aufgebaut sein muß,
und das stammt auch mit dem Programm seiner Partei über¬
ein, worin es dem Sinne nach heißt : „Wenn wir auch an
die Zukunft der Monarchie glauben , so denken wir doch nicht
an eine Wiederholung der monarchischen Kleinstaaterei ." —>
Im Widerspruch damit schien allerdings eine Erklärung des
Volksparteilers Behlen zu sichen, der erklärte , feine Par¬
tei erstrebe die Monarchie ans verfassungsmäßigem Wege.
Vermutlich hat er dabei an die Reichspolitik gedacht, aber die

vie üm schöne« kernhaulenr.
Roman von Fr . Lehne.

50 ) (Nachdruck verboten .)«
(Fortsetzung .)

„Liebste Annettes , ich will aber nicht abhängig sein von
Schwagers Gnaden , begreifst Du das nicht ? Schreib jetzt
an Deinen Fritz uns grüße ihn von mir . Ich werde inzwi¬
schen zu Thora gehen, die mich schon erwartet ."

Frau Kommerzienrat Hosemann hatte bereits unge¬
duldig nach der Schwester gespäht . Voller Freude eilte sie
ihr entgegen , als die hohe Gestalt Giselas die Freitreppe em¬
porschritt / Sie führte sie in ihr Zimmer , dessen einziges,
breites Fenster weit geöffnet war und einen schönen Aus¬
blick in den Park gestattete . Die Wände waren mit blau-
grauer Seide bespannt , die für die sparsam angebrachten
Bilder in schmaler, Goldleiste einen fein abgestrmmten Hin¬
tergrund bildete . Kostbare Ebenholzbilder mit Perlmutter¬
einlagen hatte der Kommerzienrat für das Zimmer seiner
Frau ausgesucht. Jedes Stück war ein kleines Kunstwerk.

Der Teetisch war schon hergerichtet. Aus glänzendem
Damast mit Klöppeleinsätzen standen die geblümten , echten,
alten Meißner Tassen und Kuchenschalen.

Thora sah sehr blaß aus . Ihre Augen waren dunkel um¬
schattet, ein unruhiger , gequälter Zug störte das Ebenmaß
ihrer

,
Zuge ,

h ^ ^ hg, stört uns also nicht. Darum habe
ich Dich zu mir gebeten," sagte sie.

Gisela berichtete von dem Besuch des Justrzrats.
„Um Annettes brauche ich mir keine Sorge za machen.

Nur das fällt mir schwer auf die Seele , daß wir ihr keine
standesgemäße Aussteuer geben können, ohne die Mutter zu
sehr zu belasten. Ich selbst werde meinen Weg schon finden.
Unb Mutter kann, wenn ich nicht mehr bei rhr bin , abwech¬
selnd der Annettes sein, oder in unserem alten Bernqausen,
das uns ja glücklicherweisegeblieben ist. Du leistest ihr dann
zuweilen Gesellschaft. Mit Deinem Auto ist 's ja keine Ent¬
fernung ." . .

Thora stand plötzlich ans und trat emrge schritte zum
Fenster hin . Sie Preßte die schlanken Hände gegen die
Schläfen.

„Höre auf, Gisela , Du tust mir weh !"

kommt für den oldenburgischen Landtag nicht in Frage . Hier
handelt es sich nur darum : welche Staatssorm wird für
Oldenburg erstrebt . Abg . Behlen hat die Situation
jedenfalls verdunkelt . Es ist immer eine heikle Sache für
einen Anfänger im parlamentarischen Leben, bei
derart grundsätzlichen Fragen das Wort zu nehmen . Es ist
etwas anderes ob man in einem Parlament oder in einer
Volksversammlung das Wort ergreift . Jedenfalls ist das
erste Auftreten des Abg. Behlen nicht als glücklich zu be¬
zeichnen. Maßgebend war die Erklärung des Führers der
Fraktion , des Abg. Lohfe, und da will es uns scheinen,
als fei ferne Erklärung zu dieser Frage eine restlose
Erfüllung des Wunsches der alten Koali¬
tionsparteien gewesen, den sie in der dritten Frage
stellten. Auch der ersten Bedingung ist entsprochen, näm¬
lich der, daß dis Deutsche Volkspartei den Landtags-
Präsidenten stellt. Es bleibt also nur noch die zweite
Bedingung , die lautet : Me Volkspartei erhält einen Mini¬
ster neben den bisherigen drei Koalitionsministern . Das
scheint der springende Punkt zu fein . Die Deutsche Wolks¬
partei wollte eine vollständige Neubildung des
Ministeriums unter Ausschaltung von Tantzen . Dazu
wollten sich die Koalitivnsparteien nicht verstehen. Sie drückten
Tantzen ihr Vertrauen aus , und damit bleibt alles,
Witzes gewesen i st.

»
Zit^llllgsbsrickt.

Abg . König ( Ztr .l als Alterspräsident eröffnet die
Sitzung mit etwa folgenden Worten : Die Neuwahl zum
Reichstag bedingte die Neuwahl zum Landtag in unserem
kleineren Staatenwesen . Nicht ohne bange Sorge wurde
diesem Tage entgegengesehen. Ohne Unruhe und Aufruhr
sind beide Wahlen vor sich gegangen . Sollte es nicht ein
gutes Vorzeichen sein, ein Besinnen des deutschen
Volkes auf sich selbst und ein Zeichen politischen Fortschritts,
daß von jetzt an in Ruhe und Ordnung die Erneuerung und
Entwickelung unseres so tief gedemütigten und erniedrigten
Vaterlandes vor sich gehen kann ? Freilich besitzt keine Partei
weder im Reich noch in unserem Kleinstaat eine solche Mehr¬
heit, um für sich eine erfolgreiche und gesunde Politik durch¬
führen zu könne» . Eine dauernde , aus Grund fraktioneller
Vereinbarung zusammengebrachte Mehrheit muß sich finden,
die, nur das Wohl des Vaterlandes im Auge habend , zu¬
sammenarbeitet . Die einzelne Partei braucht deshalb von
ihren Grundsätzen nichts aufzugeben , nur gegenseitige Rück¬
sichtnahme und Achtung der speziellen Anschauung muß ge¬
fordert werden . Eine solche Koalition kann Kraft und Le¬
bensdauer besitzen , um in dieser Notzeit das Staatsschiff zu
lenken. Luxrsura lex ist xublicas salas , höchstes Gesetz ist
das Wohl des Staates . Die erste Landesversammlung für
den Freistaat Oldenburg bezweckte hauptsächlich den Eckstein
für den neuen Staat , das Staatsgrundgesetz , festzulegen. Bei
dem guten Willen und Entgegenkommen aller Parteien ist
das ohne große' Erschütterung in Ruhe und Frieden vor sich
gegangen . Jetzt heißt es , cnrf dem festgclegten Fundament
Wetter zu bauen , die Gesetze mrd Verordnungen nach den
Grundsätzen des Staatsgrundgesetzes zu entwickeln. Gelingt
es uns dann , die Finanzen des Staates einigermaßen ins
Gleichgewicht zu bringen , dann können wir mit Zuversicht
der Zukunft entgegensehen und hoffen, ein selbständiges
Staatenglied des Deutschen Reiches zu bleiben . Bei Arbeit¬
samkeit, Sparsamkeit und Ordnung haben wir den Hoff-

„Aber , Thora , man kann doch den Nöten des Lebens
dicht entfliehen und sich feige vor ihnen verstecken ! Wir
haben sie genügend kennen gelernt und sind klein geworden,
sind froh , daß wrr noch ein Dach überm Kopfe behalten
haben . Wenn es auch nur bescheidenist, so ist unser Börn¬
hausen uns doch eine liebe und vertraute Zufluchtsstätte

und Dir auch !"
„Nein !" schrie Thora aus . „Nein ! Die ist uns genom¬

men ! — Ja , Große , sieh mich nicht so verständnislos an.
An Börnhausen haben wir keinen Teil mehr , denn es gehört
Herrn Kommerzienrat Hosemann , dem unser Vater es schon
längst verpfändet hat !"

Mit einem wilden Stöhnen schlug Gisela die Hände vor
das Gesicht. Die Heimat war ihr also auch verloren ! Nun
war sie ganz arm — ganz!

„Ja , Gisela , jetzt wird es Dir auch klar sein, warum ich
so kühl gegen den Vater war und so empfindungslos an sei¬
nem Totenbett stand . Ich weiß, Du hast Dich darüber ge¬
wundert , weil doch gerade ich sein Liebling war . Aber es gab
da zu viel, was auch der Tod nicht versöhnen konnte. Wenn
ich hätte sprechen wollen —"

„Dann tu ' es wenigstens jetzt!" Gisela ließ die Hände
vom Gesicht sinken und sah mit tränenvollen Augen aus die
Schwester . ,„Jch bin aus alles gefaßt !"

„Ja , es ist besser. Du weißt alles , für alle Fälle . Mutter
und Annettes dürfen aber nie etwas davon erfahren ! —
Vater hat sich nicht entblödst und hat seine Schulden , seine
Spielverlnste , von Hosemann bezahlen lassen — und der
Preis dafür war ich ! Wehs, wenn ich nicht freiwillig und
ahnungslos die Werbung des reichen Mannes angenommen
hätte — ich hätte es dennoch gemußt , weil die Ehre unserer
Familie in seinen Händen lag ! —> Und die liegt jetzt noch
in den Händen von zwei anderen —"

„Um Gottes willen , sei barmherzig , Thora , und sprich!
Verschweige mir nichts !"

„Es sind zwei Ehrenmänner , Große , wir haben nichts
zu fürchten : Thielen und Bibra ! Vater hat falsch gespielt,
daher auch das Duell ."

„Mein Gott , mein Gott !" stöhnte Gisela und legte den
Kops auf den Tisch . „Karl -Ernst !" wimmerte sie ; brennend
nagte die Scham in ihr.

(Fortsetzung folgt .).

iS , , ' " uno unsere engere Weimarttw . erheben, Landwirtschaft , Handel und Industrie widdeHausblnhen werden ; vergessen werden dann Krieg und sein«Nachwehen und wir werden wieder einen ehrenvollen Platzmtter den Völkern einnehmen . So lassen Sie uns unser--
Arbeit beginnen.

Im Anschluß hieran wird die Prüfung der Wahlaktenvorgenommcn. Nach Wiedereröffnung der Sitzung teilt Abg.Hartong ( D . V . ) mit, daß keine Wahlproteste eingegan-
N" erwähnte Wcchlprotest von Barste!iß also mcht an den Landtag weitergeleitet worden) , daß Be¬anstandungen nicht zu erbeben sind . Darauf beschließt d«ÄLandtag, du Wahlen für gültig zu erklären.

Wahl Des LanDtagspräftdenten.
W^ g^ Schmidt (Dem. ) bittet den Präsidenten aus derstarrsten rzraktron zu Wahlen , nämlich aus der Deutschen Volks-Partei, und er schlägt für diesen Posten den Abg. Schröder^ Stimmen , 10 Zettel sind unbeschrieben.Abg Schröder nimmt die Wahl mit Lank an. DesLandtag beruhe heute auf einer anderen Basis, als es in derfrüheren Zert der Fall war, wo er das Präsidium innehabend 'uste . Oldenburg ser heute eine Republik. 15 Jahre Habser das Amt des Präsidenten führen dürfen. Wenn er das

.übernehme, bitte er um die besondere Nach-Pcht, falls er sich m die neue Ordnung noch nicht genügend
haft

^

fübren
"^ ' ^ ^ unparteiisch und gewissen-

Abg. Schmidt (Dem. ) schlägt vor, den ersten Vizevrä.sldenten aus der zweitstärksten Fraktion, nämlich der der Mehr-hettssozialisten, zu wählen ; er schlägt den Abg. Behrensvor, der mit 41 von 46 Stimmen gewählt wird . — Aus Vo»
schlag von Abg. Schmidt (Dom. ) , wird der zweite Vize-prastdent aus der drittstärksten Fraktion, dem Zentrum , undzwar Abg Fei gel, mit 41 von 46 Stimmen gewählt.von Abg. Hug (Soz . ) , wählte der Land»wg zu Schriftführern die Abg . Bartols ( Soz . ) , Niebeva
( D . V .) und Denis (Ztr . ) .

°

Ministerpräsident Tantzen
nimmt hierauf das Wort zu folgender Eröffnungsrede :«

Be: Beginn der Arbeit der ersten Versammlung des 2»».andtags des Freistaats Oldenburg gibt das Staatsministerrumden Vertretern des Volkes die Erklärung ab , daß es auch inZukunft getreu den im letzten Jahrs geübten, in der Regierungs¬erklärung vom 21 . Juni 1919 niedergelegten Richtlinien und
Grundsätzen seine Tätigkeit ausüben wird. Eins Koalitions¬
regierung, in der jedes Mitglied auf das andere in der Vor- ^
tretung eigener Grundsätze Rücksicht zu nehmen hat, trägt der-Gedanken des Ausgleichs in sich selbst. DaS Ministerium glaubtnicht, daß trennender Parteikamps fortgesührt werden, sonder»daß aufbauende Gemeinschaftsarbeit für das
Wohl des Oldenburger Volkes und seiner Wirt-
schaft die Aufgabe der nächsten Zukunft sein muß. Weite»
Kreise der Bevölkerung werden unter der durch die Verhält«
nifse geschaffenen Not in kommenden Jahren schwer zu leiden
haben. Die Regierung ist erfüllt von dem Streben nach ge¬
rechtem , sozialem Ausgleich. In dem Maße, wie Vs;
gelingt, den sozialen, politischen und wirtschaftlichen Ausgleich
zu schaffen , wird eine Zusammenarbeit aller Volksgenossen mög¬
lich sein, und werden dem Oldenburger Lande schwere Erschüt- ^
ternngen erwart bleiben. Das Ministerium wird auch seinem
bisherigen Verhalten, den Grundsätzen der Toleranz ejntL
sprechend , dem Kulturempfinden der verschiedenen Konfessionenin Fragen der Kirche und Schule Rechnung tragen, (Bravesim Zentrum,.) Wenn die Mehrheit des Landtags der Regierung
nach wie vor vertraut , betrachtet diese es als ihre Pflicht dorn,
Volk , auf ihrer Stelle auszuharren und weiter daran zuarbeiten, daß in der: kommenden schweren Zeiten das Staats¬
schiff um alle Klippen herumgcführt wird. Aus dem Boden des
sozialen Ansgleichs, alle Versuche einer gewaltsamen Umwäl--)
zrmg , von welcher Seite sie auch kommen möge , mit Entschie¬
denheit ablehnend, jeden Rassen - und KlassenhaK
bekämpfend , treu den grundlegenden Bestimmungen der Staats¬
verfassung wie dem Grundsatz volitischer Gleichberechtigung
für alle Volksgenossen , ruft es alle Bürger und Parteien zu«
Mitarbeit am Wohle des Volkes nnd des Staates ans . Mit
Hilfe aller Gutwilligen im Volke , gestützt auf deren Vertrauen,
wird die Regierung mit Schonung, aber auch mit Festigkeit)
auf dem Boden des Rechts stehend , erfüllt von Gememsinni/
geleitet von der Gerechtigkeit , ibre Arbeit im Dienste der All¬
gemeinheit rum Wohl des Volkes fortsetzen . (Beifall links
und im Zentrum .)

VerträueriskunDgebung.
Abg . Hug (Soz .) stellt folgenden Dringlichke i ts«

Antrag:
Der Landtag spricht dem Staatsministerium fei«

Vertrauen aus.
Antragsteller führt aus , er habe zur Begründung nicht

viel hinzuzusügen . Trotz des Wahlausfalls sind die '
Par¬

teien , die den Antrag unterschrieben haben , der Ansicht, daß
die Zahl derjenigen im Volke , die die Politik der alten Re¬
gierung unterstützen, größer sei als derjenigen , die ihr geg¬
nerisch gegenüberstehen. Wir sind der Ansicht, daß die alte
Koalition nach wie vor aufrecht erhalten bleiben muß , und
daß die Regierurigsgeschäfte im Geiste der Koalition weiter¬
geführt werden müssen. Wir sprechen der Regierung nach der
Erklärung unser Vertrauen aus.

Erklärung Der Deutschen Volkspartei.
Abg . Lohse (D . V.) gibt folgende Erklärung ab : Die

Deutsche Volkspartei kann sich der beabsichtigten Bertrauens-
Krndgebung nicht an sch ließen. Die Stimmung im
Lande , die in den Wahlen ihren Ausdruck gesunden hat,
war — das darf nicht verschwiegenwerden in einem Augen¬
blick, in dem vom Landtage gefordert wird , daß er der
Regrcrung sein Vertrauen ansspricht — in erheblichemMaßs
auch gegen die Politik des Herrn Minister¬
präsidenten gerichtet, gegen eine Politik , die häufig
mehr durch Temperament als durch staats-
männijche Besonnenheit ausgezeichnet war;
und die sich bei der Beurteilung der Tatsachen und der ihr
gestellten Ausgaben nicht immer von parteipolitischer Vor-



xkrMwmmeNtzktt frei zu mächdu Wußte. Daß die Wahsidi
inesen Sinn Huben, ist Wohl auch bei den Lkoalitivnsparteien
nicht verkannt werden . Demokratisch wäre cs deshalb ge¬
wesen, dem Wahlaussall Rechnung zu tragen und erste Re¬
gierung zu bilden , die sich aus die überwiegende Mehrheit
dieses Hauses hätte stützen können. Grundsätzlich Härten wir
nach wie vor die Bildung eines Nach rein sachlichen , nicht
nach parteipolitischen Gesichtspunkten zusammengesetzten Mi¬
nisteriums sür richtig gehalten . Wenn das nicht möglich war,
konnte unser Beitritt zur Regierungsmehrheit nur in Frage
kommen, wenn wir die Gewähr hatten , daß bei der Führung
der Regierungsgeschäfte auf unsere grundsätzlichen Auffas¬
sungen Rücksicht genommen werden würde . Diese Gewähr
konnte der Eintritt eines Mannes unseres Vertrauens in
das Ministerium Tantzen nicht bieten , ganz abge¬
sehen davon , daß die Sozialdemokratie eine Be¬
teiligung der Deutschen Volkspartei an der
Regierung ausdrü cklich ab gelehnt haben . Bei
dieser Lage der Dinge glauben wir dem Lande mehr nützen
zu können, wenn wrr uns die volle Freiheit der
Kritik wahren (Zuruf : Jedenfalls bequem !), als wenn
wir eine Mitverantwortung für eine Regierung übernehmen,
deren Handlungen wrr nicht beeinflussen können. Daß wir
die Rolle der Oppositionspartei nicht so ausfassen,
als wenn ststr der Negierung auf Schritt und Tritt Schwie¬
rigkeiten zu machen hätten , haben wir im vorigen Landtag
gezeigt . Wir werden nach, unseren Kräften sachliche Arbeit
zu leisten versuchen.

Abg. Hug ( Doz.) : Die Schlußfolgerungen des Abge
Lohse sind nicht richtig. Die Verhandlungen , die stattgefun¬
den haben , haben ergeben, daß die Deutsche Volkspartei un¬
ter keinen Umständen bereit sei, in ein Ministerium einzu¬
treten , tn dem Herr Theodor Tantzen Ministerpräsident ist.
Wir legen den allergrößten Wert darauf , zu erklären, daß kein
berechtigter Grund besteht, sich gegen die Tätigkeit des Mini¬
sterpräsidenten auszusprechen.

Abg . Tantzen- Stollhamm (Dem .) : Dis Erklärung
des Abg . Lohse darf nicht unwidersprochen bleiben . Sie war
auf den Verhandlungen des gestrigen Tages aufgebaut . Dis
Deutsche Volkspartei war gefragt worden , ob sie bereit sei,
unter folgenden Voraussetzungen in die Koalition ernzu-
treten : 1 . Die Deutsche Volkspartei stellt den Lcmdtagsrpäst-
denten ; 2 . die Volkspartei erhält einen Ministerposten neben
den bisherigen drei Koalitionsministern ; 3 . die Volkspartei
gibt die Erklärung ab, daß für sie die republikanische Staats¬
form unantastbar ist . Die Deutsche Volkspartei hat , das sei
ausdrücklich festgestellt, ohne zu verhandeln , abgv-
lehnt. Der Deutschen Volkspartei wäre die volle Gleich¬
berechtigung in der Koalition gegeben worden . Daß die
Sozialdemokraten nicht zugestimmt haben , trifft nicht zu. Sie
haben erklärt , Laß sie je nach Ausfall ! der Antwort die Lag«
ernst und wohlwollend prüfen werden.

Abg . Raschle ( Ztr . ) ist überrascht von der Erklärung
der Deutschen Volkspartei . Er führt weiter etwa folgendes
aus : Ich habe selbst mit dem Ministerpräsidenten Tantzen
Zusammenstöße erlebt , aber sie waren mehr durch die Form
als durch die Negierungstaten selbst hervorgerufen.
Wir erkennen an, daß das bisherige Mini¬
sterium bemüht war , allen Bolkstoilen,
einerlei , ob links oder rechts, gerecht zu werden . Deshalb
fällt es uns nicht schwer, ihm unser Vertrauen ausznsprechen.
Eine Koalition ohne die Melhrhritssozialisten ist im Reich
und in den Einzellandtagen nicht möglich Wenn wir zur
Ruhe und Ordnung kommen wollen , müssen wir durch die
Massen des Volks regieren . Die Sozialdemokratie aber
stützt sich aus die breiten Massen des Volkes. Jeder Versuch,
eine andere Lösung herbeizuführen , mutz zusammenbrechen.
Wir sprechen dem Ministerium unser Vertrauen aus.

Abg . Lohse ( D . Vp . ) : Der Abg . Raschle rennt offene
Türen ein. Die Deutsche Volkspartei hat sich ja garnicht ge¬
weigert , mit den Mehrheitssozmlisten eine Regierung zu bil¬
den . Wir wissen, daß eine Regierung demokratisch sein muß,
und wir sind uns durchaus bewußt , daß sich unsere Zukunst
auf republikanischer Grundlage aufbauen muß . Diese Grund¬
sätze haben wir hier stets vertreten . Deshalb war das Ver¬
langen für uns nicht annehnlbar . eine Erklärung abzugeben,
wie sie von uns verlangt wurde . Wir haben die Verfassung
mit gemacht und angenommen . Das muß genügen . Hütten
wir die Erklärung abgegeben, dann Hütte man den Wählern
erzählt , wir seien um ge fallen, um in die Negierung
zu kommen. Durch unsere Haltung haben wir unsere Be¬
reitwilligkeit zur Mitarbeit bezeugt. Das Angebot — über¬
dies ein sehr bedingtes Angebot — von gestern bedeutete,
daß wir in die bisherige Koalitionsregierung eintreten
sollten. Das mußten wir ablehnen . Weshalb ? — Das ist
zur Genüge begründet worden.

Abg . Schmidt (Dem .) : Dev Abg . Lohse hat gesagt,
die Maßnahmen des Ministerpräsidenten feien mehr von
parteipolitischen als von staatsmännischen Rücksichten getra¬
gen gewesen. Diesen Vorwurf muß ich mit aller Entschie¬
denheit zurückwcisen. Der Ministerpräsident hat dem Lande
die größten Opfer gebracht. Er hat stets das Wohl des
Staats als höchstes Ziel im Auge gehabt . Die Mehrheit des
Volkes, auch Angehörige der Partei des Abg . Lohse, weiß,
daß er der rechte Mann am rechten Platz ist . Er muß im
Interesse des Landes aus dem Posten erhalten bleiben.

Abg . Tantzen - Stollhamm (Dem. ) : Der Abg . Lohse
hat gesagt, es wäre für seine Partei unannehmbar gewesen,
eine Erklärung abzugeben , daß dis republikanische Staats¬
sorm sür Oldenburg unantastbar sei . Wir mutzten die Frage
stellen, weil unsere Wähler es nicht gutheißen werden , wenn
wir mit einer Partei eins Regierung bilden , die in ihren
Endzielen eine andere Staatssorm will . Es genügt nicht,
daß sie erklärt, sie erkenne die Verfassung an . Auch auf ver¬
fassungsmäßigem Wege ist eine Aenderung der bisherigen
Staatssorm durchaus möglich. Abg . Lohse (D , Vp .) hat mit-
bezug aus den Ministerpräsidenten nicht von parteipolitischen
Rücksichten , sondern von parteipolitischer Voreingenommen-
h^it

^ esp ^ hlen (D . V.) meint , die Deutsche Volkspartei
habe dis Bedingungen gar . nicht annehmen können, denn
sie habe wohl die Verantwortung sür die Regierung über¬
nehmen sollen, aber irgendwelche Macht nicht besessen . Seine
Parier ist stets für die Monarchie eingetreten . Das ist oft
genug gesagt . Aber sie will sie nicht aus gewaltsame Art,
sondern nur auf verfassungsmäßigem Wege anstreben . Sei¬
ner Parier ist nicht mitgeteilt worden , daß die Haltung der
Sozialdemokraten sich geändert habe.

Abg . Behrens (Soz . ) stellt fest , daß die Lwztäldsmo-
ckratie ihre Haltung nicht geändert hat . Sie hat nur cr-
Uärt , sie wolle die Lage nochmals ernstlich und wohlwollend
vAifen.

Abg . Tantzen (Dem .) stellt fest , daß Abg . Behlen die
Staatssorm aus gesetzlichem Wege ändern will.

Mg . Schmidt (Dem .) erklärt , der Deutschen Volks-
parier sei rwtgeteil - worden , daß das Zentrurn zustrmmen
werde , wenn dre Deutsche Volkspartei die Bedingungen an¬
nehme, und weiter ser gesagt worden , die Sozialdemokraten
würden die Lage nochmals ernstlich und wohlwollend prüfen.
(Sehr richtig !)

Abg . Lohse (D . Ä.) erwidert , der Abg . Schmidt habe
nur gesagt , er hoffe, daß es ihm gelingen

' werde, dis an¬
deren Parteien zu dem Standpunkte seiner Partei hinüber-
zulenken.

Abg. Albers ( Dem. ) führt aus , die Deutsche Volks-
Partei habe ohne weiteres abgelehnt: damit sei der Boden be¬
seitigt worden, auf dem man verhandeln konnte . Die Möglich-
keit zur Einigung habe bestanden , aber durch die ablehnende
Haltung der Deutschen Volkspartei sei verhindert worden, zum
Ziele zu gelangen.

Abg. Müller (D . V .) und Abg. Kaper (Landbund)
geben kurze Erklärungen ab , bleiben aber am Pressetisch un¬
verständlich.

Auf Antrag des Abg. Hug ( Soz . ) beschließt iwr Land¬
tag, über das Vertrauensvotum namentlich abzustimmen.

Das Vertrauensvotum wird mit 28 Stimmen angenom¬
men. Dagegen stimmten die Deutsche Volkspartei und der Abg.
Kaper ( Landbund) , die 5 Abgeordneten der Unabhängigen
und Präsident Schröder enthalten sich der Abstimmung.

Im Anschluß hiemn wird die Wahl der drei Ausschüsse
vorgenommen, und zwar eines Finanz -, eines Verwaltung- -
und eines Besoldungsausschusses.

Schluß der Sitzung gegen 1 Uhr. — Nächste Sitzung
unbestimmt.

Ms ürm MÄMdwger
D«r Nachdruck „»Irrer « tt dc!°»d-r«n glich « verlrhiN -n Sigr» »«richte «st
M» mit genauer Onellenangad » gestatt ««. Mittetlnngen un» Stricht«

itber dttiiche V»rtu« » »i8« Di» der SSeülliUun« ft«t« wistiam « «». ^
Oldenburg , 25. Junr.

* Militärische Personalien . Hauptmann a . D . August
Freiherr von Münchhausen ist der Charakter als Major
verliehen und die Erlaubnis zum Tragen der Regimentsuniform

* Zur Volks -Abstimmung in Ost- und Westpreutzen. Für
die am 11 . Juli in Ost - und Westpreußen stattfinoende Ab¬
stimmung stellt auch der Norddeutsche Lloyd seine
Seebäderdampfer , mit Ausnahme der Dampfer „Delphin"
und „Lachs" , zur Verfügung . Die Schiffe fahren in der
Zeit vom 1 . bis 23. Juli zwischenSwinemünde , Stolprnünde
und Pillau . Jnfolgcd ss . n können die Nords«. bäderfahrten
über Bremerhaven nach Helgoland und Norderney mit dem
Dampfer „Najade " nicht, wie beabsichtigt, am 27. und 29.
Jnui , sondern erst am 29. Juli beginnen . Die Fahrten nach
Wangeroog werden unverändert durchgesührt.

* Der am 3. Juli von Gothenburg nach Newyork avgehsnde
schwedische Postdampser „Drottntngyolm " wird zur Beförderung
von Briefsendungen mit Lettvermerk nach den Vereinigten
Staaten von Amerika und Durchgangsländern benutzt: Post¬
schluß beim Postamt 1 in Hamburg am 29. Juni abends.

* Der Rüstringer Heimatbund unternahm am Montag¬
nachmittag seinen glücklich verlaufenen Ausflug zu dem
Marschenherme Hermann Allmers ', der den
„Vereen för Heimathkunn ' für de Rüstringer Freesen in
Stad - und Butja 'erlcmd begrund ' t het, in n Freesschen Hof
to Nordenham den drudden November Achteinhunnerteen-
unnegenttg " . Trotz strömenden Regens fand sich eine treue
und wetterkundige Mitgliederzahl ein , so daß der gemietete
Dampfer von Nordenham nach Sandstedt voll zu tragen
hatte ; dazu kamen noch die Braker und Oldenburger Mit¬
glieder , die es sich nicht nehmen ließen , mit dem Extra-
Motorboot ab Brake 1 .30 Uhr znm Stelldichern nach Sand¬
stedt hinüberzusahren . In Meyers Hotel in Sandstedt er¬
holte man sich in fröhlicher Stimmung schnell, und das
Wetter klärte sich, so daß die wetterfesten Naturen zu Fuß
zu Allmers marschierten , während hauptsächlich die Jugend
dem Tanze das Vorrecht gab . — In einsamer , vornehmer
Ruhe liegt Allmers ' Heim. Aus allen Räumen trat einem
die aufopfernde und heiße Liebe für die Marschen der Weser
und der Elbe entgegen . Die Heimat zu erforschen, sittliche
Güter ans ihr hervorzuzaubern , das war sein Wollen und
Wille . Der Rüstringer Heimatbund will nicht allein wissen¬
schaftliche Heimatkunde Pflegen, sondern vor allem praktisch
den Heimatgedanken auf starke Resonnanz emstellen, die
Liebe zur Heimat vertiefen und sie immer weiter ins
Volk tragen . Den Schatz der Heimat zu erfassen und zu
verstehen, ist ein köstliches Erbgut für die kommenden Ge¬
schlechter . Unser Allmers führte und zeigte uns den rich¬
tigen Weg. Ihm müssen wir folgen ! — Gegen 7 Uhr ver¬
ließen wir bei sonnenklarem Wetter das idyllische Sandstedt,
brachten die Braker hinüber , und in luftiger Stimmung
fuhren wrr zurück nach Kleinensiel und Nordenham , so daß
die Butjadinger bequem in das Hinterland zurückkehren
konnten . Möge allen dieser Nachmittag in bester Erinnerung
bleiben, und mögen die Winterabende ebenso stars besucht
werden , daß der nun über 300 Mitglieder starke Rüst¬
ringer Heimatbund weiter blühen und gedeihen möge zum
Wohls unserer Heimat!
Hermann Allmers : „Wer die Heimat nicht liebt und dis Hei¬

mat nicht ehrt.
Ist ein Lump und des Glücks in der Hei¬

mat nicht wert ."

Stimmen aus Sem Leserkreise»
(Für der» Inhalt des SpvechsaalS übernimmt die SchrifäeidlW

den Leser« gegenüber keine Verantwortung^
Die Produktionskosten der Milch.

In Nr . 159 der „Nachrichten für Stadt und Land" sucht
Herr Werner-Oldenburg meine Berechnungen üver die Produk-
Ironskosten der Milch zu widerlegen. Herr Werner möchte von
mir die Namen der Landwirte angegeben haben, die eine Er¬
höhung der Milchpreise nicht für erforderlich halten. Ich halte
mich jedoch nicht ohne weiteres sür berechtigt , mit anderer Leute
Namen an die Oesfentlichkeit zu treten, möchte aber Herrn Wer¬
ner empfehlen, einmal selbst aufs Land zu gehen und sich mit
möglichst vielen Landwirten tn Verbindung zu setzen: ich bin
fest überzeugt, Sie werden selbst diese Art Landwirte genügend
finden, und um sie zu finden, brauchen Sie nur Erhebungen
anzustellen, welcher Landwirt noch seine erzeugte Milch an die
Molkerei liefert, wovin sie gehört; derselbe Landwirt wird
Ihnen meine Anschauungenbestätigen: der aber, der wenig oder
gar keine Milch liefert, wird alS Etnwand die niedrigen Mtlch-
pretse dorsch en . Ich habe meine Berechnung nicht ausgestellt,
um Gegensätze zu schassen, sondern weil ich es wirklich für nötig
balle, die Verbraucher auszuklären, denn nicht jeder Verbraucher
ist imstande, sich ein Bild zu machen von den Produktionskosten
der Milch. Sie erklären, daß ohne Erhöhung - er Rilchpretfe
im nächsten Winter viele Säuglinge sterben und die Butter vom
Tisch des Städters verschwinden Würde. Ich halte es leider
nicht für ausgeschlossen , daß solche Zustände eintreten können,
aber glauben Sie denn wirklich immer noch , daß di« Herausi

setzüng des Mtlchpreises daran etwas ändert ? Ist schon durch
Eroöhnng des Milch Preises eine wesentlich höhere Produktwst
erwirkt worden? Sie meinen, daß viele Landwirte treuer ihre
Kühe trocken stehen lassen : aber braucht denn eine trockenstehende
Kuh nichts zu fressen ? Allerdings nicht so viel, als wenn sie
gemolken wird , aber ich glaube nicht , daß man sich dabei besser
sieben würde, und Sie werden es Wohl auch nicht glauben.
Warum wurden zu der Kommission kerne Verbraucher zugezo¬
gen? Es gibt doch in der Stadt so viel kleine Rentner , die
früher Landwirte waren , und denen man doch auch wohl Sach¬
kenntnis zutrauen kann. Ferner schreibt Herr Werner, daß den
Kühen, die vor dem Kriege gezüchtet wurden, die Zähne nicht
mehr wehe tun ; aber es spielt doch gar leine Rolle, wenn einer
vielleicht vor 2—3 Jahren seine Kuh gegen eine junge Kuh ein-
getauscht hat ; er konnte doch für denselben Preis die junge Kuh
wieder kaufen , das Anlagekapital blieb daber dasselbe. In den
letzten 6 Jahren sind die Kühe im Preise Mrlich um über 500 ^
gestiegen . Wie kann man da noch von Wertminderung reden?
Wenn Herr Werner ferner behauptet, daß die Viehpreise nicht
als hoch angesehen werden können , und daß bet der Viehzucht
nicht viel verdient wird , so ist das eine Behauptung , sür dis ich
keine Worte habe, und ich möchte doch einmal fragen , was er
Hobe Vtehpretse nennt . Daß sie Erzeugungsrosten einer Milch¬
kuh bis zu 4500 betragen sollen , ist eine Rechnung, die Ihrer
Milchrechnung sehr ähnlich sieht und in der Praxis ganz an¬
ders auSfallt wie in der Theorie. Nr. Roggc, Jever.

Neues aus aller Relt.
Kleiderstoffe, die feuergefährlichsind . Aus Halberstadt wir»,

geschrieben : Während eines Abendkonzerts im hiesigen Stadt¬
park sahen die Besucher unter den Promenierenden plötzlich eine
tn Hellen Flammen auslodernde Frauenge stall. Einige Herren
stürzten sich auf die Schreiende, warfen sie zu Boden und er¬
stickten die Flammen mit Hilfe von Tischtüchern . Die mit töd¬
lichen Brandwunden bedeckte Dame wurde ins Hospital gebracht.
Eine sofort angestellte Untersuchung ergab, daß von den neuer¬
dings tn den Handel gebrachten schwedischen Streichhölzern ein
Köpfchen abgefprungen und auf das Kleid gefallen war . Dieses
bestand aus starker Kunstseide , die jedoch mit einem stark zellu-
losehalttgen Stoff gemengt gewesen sein muß, da das Kleid in
einer Sekunde unter Zischen in einer drei Meter hohen Flamme
verbrannte und auch keine Asche hinterließ. Die Staatsanwalt-
schüft ist jetzt damit beschäftigt, Herkunft und Zusammensetzung
des Kleiderstoffes zu ermitteln.

Re« « Miüionenschickbunq » Aus Hamburg wird uns ge«
schrieben : Seit längerer Zeit wurden in Wilhelmsburg bei
Hamburg dre Güterzüge bestohlen , und zwar in einer Weise , wie
man sie nur bei den verrotteten Zuständen in Rußland für wäg-
sich halten sollte . Die Veruntreuungen nahmen ungeheure Di¬
mensionen an, ganze Güterwagen wurden aus den aniornmcnden
Zügen abgehängt und auf besondere Gleise übergeführi, um auS-
geplündert zu werden. Die Reklamationen der Absender nach
den verschwundenen Waren gingen massenweise ein . Da stellte
die Eisenbahnverwaliung fremde Polizeibeamte in den Güterdienst
ein , und zwar als verkappte Arbeiter, und diesen gelang es jetzt,
eine ganze Bande von Güterbieben zu entlarven. Es waren
meistens Eisen bahn beamte, die die gestohlenen Waren
an Hehler Weitergaben , die sie dann in Hamburg in den Schleich¬
handel brachten; bisher konnten 16 Personen verhaftet werden.
Als gestohlen festgestellt wurden u . a. : Ein Güterwagen voll
Zigaretten im Werte von 1 Million Mark , zwei Waggons mit
Wem und Spirituosen, ein Waggonmit Kautabak, vier Waggons
mit Kohlen , ein Waggon mit Stiefeln , ein Waggon mit Stonen
und Schokolade usw . Die Veruntreuungen gehen hoch in die
Millionen , die Untersuchunghat aber ergeben , daß die Massen«
dicbstahle schon seit etwa einem Jahre betrieben wurden nur der
Wert der geraubten Güter nicht mehr festgestellt werden kann.

Die Wette des „Eisenkönigs". Der Elfenkönig Breitbart er¬
ledigte, wie die „ Breslauer Zeitung " erzählt, eine von der Ber¬
liner Firma W . angebotene Wette um 500 Nt innerhalb weniger
Minuten zu seinen Gunsten. Er ichlug durch ein von dieser
Firma ausgesuchtes Kiefernbrett ( 55 Millimeter stark ) mit der
bloßen Hand eine ganze Anzahl Nägel und zerbiß eine ebenfalls
ausgesuchte starke Eisenkette in zweieinhalb Minuten . Von den
gewonnenen 500 „kt stiftete Breitbart 250 sür die Breslauer
Armen. — Der Eisenkönig hat demnach ein so weiches Herz wie
ein hartes Gebiß.

Eine Talsperre über dem Gotthardturmel . Nus Konstanz
wird geschrieben : Schon seit längeren Jahren wird geplant, im
Urserntal ein großes Kraftwerk zu bauen. Der Anlage sollen
selbst die beiden Dörfer Andermatt und Hospental geopfert wer¬
den, deren Gemarkung im künftigen Ursernsce verschwindenwer¬
den. Die Pläne über den Bau des Werkes und den Wieder¬
ausbau der beideil Dörfer liegen nun vor. Das Werk soll maxi¬
mal 150000 PS . liefern. Die Kraftzentrale wird bei Waffen
errichtet; beim Urnerloch wird der Stausee angezapst, von wo
aus das Wasser durch annähernd horizontale Wasserstollen längs
des StSckliberges und des Rienzenstockes zur Krastzentrale ge¬
leitet wird . Nach den Plänen soll das Dorf Ncu-Andermatt auf
einer geeigneten Ebene am See am Abhang der Oberalv neu
ausgebaut werden, und das Dorf Neu-Hospental aus dem linken
User des Sees , wo auch die Furkasiraße vorbeiführen wird . Di«
Schwierigkeiten beim Bau des Werkes sind aber sehr groß.
Schon die Enteignung des ganzen Urserntalcs einschließlich der
beiden Ortschaften und deren Wiederaufbau ist nicht leicht ; eine
besondereAufgabe warrct aber der Ingenieure , weil 800 Meter
tiefer, aber genau unterhalb des großen Staubeckens der Gott¬
hardtunnel durchführt.

Wenn einer sich ermorden lasten will. Eine verrückte G»
schichte von einem Manu , der sich zwei Leute gemietet hat, um
sich von ihnen töten zu lassen , wird , den „Times " gemeldet. Der
Mann , von Geburt ein Engländer , befand sich in Nizza, wo er
plötzlich beschloß , sein Leben zu beendigen. Seine religiösen An¬
schauungen gestatteten ihm aber nicht , an sich selbst Hand zu
legen; deshalb begab er sich auf die Suche,nach einem geeigneten
Mörder . Zuerst ohne Erfolg ; aber zufällig begegnetenihm zwei
Leute, dis seinem Anerbieten Folge leisten wollten. Der eine
von beiden bekräftigte seine Zustimmung, indem er ein gefähr¬
liches Messer aus der Tasche zog und damit spielte. Sie ver¬
einbarten einen „ angemessenen " Betrag und Zahlung pränume¬
rando . Der Engländer händigte beiden ein Bündel Papiergeld
aus , und dann — verschwandendie beiden „Mörder " blitzschnell.
Verzweifelt ging der Mann zur Polizei und meldete diese „De¬
fraudation " . Der Beamte hielt ihn scheinbar für verrückt oder
nahm ihn sonst nicht ernst. Um aber den Polizisten zu überzeu¬
gen , ging der hartnäckige Lebensfernd vor die Tür und schoß
sich mit einem Revolver in den Kops . In sterbendem Zustand
wurde er ins Krankenhaus transportiert.

(LibDeme

G- rmmS
dem DeutschenSchutzbund

Annahmestelle:
„Nachrichten für Stadt und Land ^
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Rastede. Gutsbe¬

sitzer E . zur Horst
lässt am
Sonnabend,

den 3. Juli,
nachmittags 4 Uhr

anfaugend.

ISS 6H .-8.

Mäh gras»
N > SH . -8.

Roggen
(Peilujer) ,

M 6ch . - 6.

- Hafer-
Kn Abteilungen aus
Zahlurlgsfrist Ver¬
lausen.

Degen, amtl . Aukt.

W Z«s.
ca. SO bis 60 Mor-
gen, gui. Boden und
gutes Haus , mit le¬
bendem Inventar , zu
kaufen . Antritt cot.

.sofort. Ausführliche
Angeboie find z . rich¬
ten au

Karl Fischer.
-Landwirt , Vornbolz
Ar . 52 (Post Herbede

a . d . Ruhr ) .

! Grssmshtt,
-Marke Beermann u.
Mertz-Lanz erstklassig
!u . leichtgehend , ton-
vurrenzlos billig, fo-
-jort lieferbar.
, C. A . Treittamy,

Lohne i. Old.
Zu verkaufen

L -ßtMM
Grütze 4S. billig.
Achternstratze 2 oben.

Zu verki . 1 Paar
ft neue Hstiesel, 44.

Kirchenstratze 8 1.
Billig zu verkaufen

1 Cutaway m. gestr.
Hose f. schl. F . . 172 v.
«176,1 P . h . D.schnür-
stiefel . Nr . 40- 41 . 6
b. 8 U . Lerchenstr . 19.

HSveir bei Sand¬
krug . Zu verkaufeil

?e
und Glucke mit Kü¬
ken.
._ G. Thormiihlen.
Oldenbrok-Mittelort
Kann noch einPferd
auf guter Weide in
Grasung nehmen.

H. Oettcn.
Zu verkaufen

4 Stühle,
2 für Küche und 2
Ztuv.siühle m. Rohr»
geflecht.

Sackstratze 10.
Neuer

blau , passend s. Mi¬
litär- oder Post- und
Sleuerbeamie , sowie
feldgr. Ertra -Sticfel-
Hose, Jnsant .-Mütze,
57 , schwarzer steifer
Hut zu verkaufen.
_ Sackstratze ly.

Kotten
in Lohne r» Oldenb.
zur Größe v . 13 Sch^
saat , mir guten Ge¬
bäuden und aufstehd.
Frucht, billig zu ver¬
kaufen.

Lauen, Osnabrück»
HeinriSttratze 31,
Telephon 1230.

Nr « er!
Zu verkaufen ein

gut erhaltener Knet¬
bottich . Näher, durch

Aug. Willen.
Oldenburg»

Gaststratze 28. 1 . Etg
Reusüdende. Zu vk

eine junge

beste ^ uh,
Anfang Juli kaibend

Dirir . Rübe«,
Wegewärter.

Landwirt Wilhelm GerdeS zu Merjrndorf
beabsichtigt , seine daselbst belegene

Landstelle,
neue, geräumige, massive , vesteingerichtete
Wohn- und Wirtschaftsgebäude mit ca. 44h

ektar (gl. 10 Juckt in einem Komplex beim
aufe belegenem, äußerst ertragreichem
-rün - und Ackerland , zum Antritt auf 1.

November d . I . oder nach Vereinbarung
zu verkaufen.

Die Landstelle liegt äußerst günstig an
der Staatscbaussee. ca. 4 Km . von den näch¬
sten Bahnstationen. Ein Ankauf dieser schö¬
nen Besitzung kann jedem empfohlen wer¬
den . namentlich einem Viehhändler, da ge¬
räumige Stallungen vorhanden und in der
Nähe größere Flächen Weideland pachtweise
oder käuflich erworben werden können.

Verlausstermin steht an auf

MM . re« A. 8mi ß. 3s
nachmittags 4 Uhr»

in Strodhoffs Wirtschaft in Nadorst.
Es ist nur ein Termin beabsichtigt : der

Zuschlag wird dann sofort erteilt.
Haake u. Schmidt. Aukt . . Großenmeer.

Fernruf : Oesf . Fernsprechstelle Großenmeer.

Gras -Verkauf
i n Kayhauserfeld

Der Landwirt
Ludwig Hacker in Kayhauserfeld läßt am

Bad Zwischenahn.
Ha

ömsdenö . be« LZ. FM
nachmittags S Uhif,

auf seinem Kolonat:
etwa Z LiÄ

bestes Kleegras
öffentlich meistbietend in Abteilungen ver¬
kaufen . _ Feldhus , amtl. Aukt.

Gras -Verkauf
irr Helle.

Bad Zwischenahn. Der Hausmann Karl
Rciners m Helle will in seinen daselbst be-,
legenen Wiesen

Gras
am

Mtt.rar8.MMir.
nachmittags 3 Uhr anfangend, .

öffentlich meistbietend verkaufen lassen.
Käufer wollen sich an Ort und Stelle

versammeln.
Feldhus , amtl . Auktionator.

!
Bad Zwischenahn . Der Anbauer

S . de Graas zu Kleefeld läßt am

MM. lc« rr . Mi l .K.
nachm . 244 Uhr ans.,

aus seinem zu Kayhauserfeld am Schulweg
belesenen Kolonate:

M. A SWW
MMN Mw

und

AI >« Ich W
IlchM M

in Abteilungen meistbietend verkaufen , wozu
Kaufttebhaber einlaoet

I . H. KinrichS»

ds

Zu kaufen gesucht

Segel- oder
Ruderboot,

wenn auch reparatur¬
bedürftig. Angebote
unter M R 531 an
die Geschäfts», d . Bl.

Ein Posten Elsässer

Z« verls. 1 Paar
tzn . Dchalbickuhe. Gr.

38—39. Preis 60 ^ r.
Heiltgengeistwall L

unren._
u verks . 1 Paar

D.Nefel, 39. und 1 P.
Kuab.stiefel , 32, neu
besohlt.Bloüerf. Ckiaussee 73.

enaulamm
zu versaufen.

Schützenweg33.
Z,t verkf . G rühre,

Nachtkosker » Eisenb.-
Dienstrock , neu.

Prinzeffinwes 33.

S8 Ztm . breit, sein-
sädige Weiche Ware,
ohne Appretur, Mt.

14.80 und 17,80
Versand in Wertpake¬
ten von 10, 20 und
30 Met . geg . Nach « .
Größere Matze sowie
Proben können oeS
geringen Vorrats we¬
gen nicht abgegeben

werden.
Carl Frtedr . Bodien,
Großhandl. u. Versd.

ostock i. M

M
«alt llavLsn ans lLnAoa Lvrnrstt«

acdvsru . ans « erst. Drillst
- -

kcrsvr «mpksdi« in »ar
galoa , dsltdsron LussitstLn:

KLooo - Usmäsn
KÜLLLL- UL2SN
kilL0v8 -lL0l (öN
ktstr ^ Lvksn
klNLLtr - Usmüsn

ÜLSliSkzS'

ilLgßM llDMML
ScllütringrrraS « 20.

^kaufen herrschaftlich«
nde befindliches

Kch -Wk
Zu verkaufen herrschaftliches , im besten

Bauzustande befindliches

mit Stall für 4 Pferde und 2 Wagen rc.,und Garten.
Eine öräumige Wohnung mit Zubehör

kann zum Herbst frei werden.
E . Memmen , Auktionator,

Oldenburg » Theaterwall 30.

— aller Art —

M W W W is W Ml
frei Haus«

ksrS. UkrüZWLNÄ
Kaiserst «. N 10 . Fernruf ISS.

Wer Lauscht

Mk WkS
Angebote Achternftratze 34.

GekiflafchsN
Stück L.ZO Mk.

kauft
LMWA V1LLG-

Wsingroßhand ! ung,
Oldenburg . Kaiscrstratze L2/L3.

Abnatzms - Zcrt 8—12 und
2—4 Uhr.

WW-VM
iretz!kkS !lk!Wkö :Z » K. ß.

ca. Zl A
von 3V—7V LE Durchmesser.

La. *126 gute

Stück für 10 Mark nur KN
Minderbemittelte abzugeben.

Zu kaufen gesucht
komplette , gut erhal¬
tene
MeeiimrdtW

für Kohlenfeuerung. >
Angebote unter Z B<
2S Edewecht postlag.

N - 8« «
Alexanderstratze L.

^ > OMM6s '
SPI

'O356a
I»ebsrkls<>,lrs. IVsrrsn, Llultsrmsie, Balten, voppslkmaQssicktoröts, Mttsossr oovis jsäsr scklscstto Isint

wsrclön unlsr Lsrsntlv 6ss Erfolges bsinsncksit.
LioriZ rsslls NstNocis rur 8ntiviolcoluv§ cksr Lüste.

Hach krok . 2abluüovslc^.

„8Äl' 8srism"
Olcisnbung i . o , kiootiiisusorstr. 23.

k'ernsxrschsr: 1702. L^rsÄstunäsn : g — 12» 8 —6 Uhr-

orfkähne
aus Holz und Eisen , jeder Größe, in Miete und zum Verlauf.

GLÄenkurKtv 8er »lLpp8vI,rM » 4»r1
WAkltvI « Netialiktt M,

Edewecht. Telefon 44.

Befreiung
« Nsrttlicher MgestrUtensersWravg

ermöglicht Beantragung einer

Lebensversicherung
»s M sa. Juni 1SL0 Ni »ir

GolKsrr jedessokkßchrruMdM s.
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 750 Millionen Mark.
Anskunst erteilt der Bezirksverwalter:

G. v. Gruben , TeiGrsße 13 , Telefon M
n . Z. 8ksPDst. E. Dietert , Nmrlkiißr. 1,Telf.13Z.

beseitigt überraschend schnell „ vr « !

Sommersprossen
Röte. Sberh. alle
HautUnreinheiten

beseitigt überraschend schnell „ Vs»««»»
Wirkt selbst in veralteten Fällen mit glänzend . Erfolg und ver¬

blendend reinen Teint . Viele Dankschreiben . Preis
k. 4,75, DoppeldoseMk. 7,50 . Versanddiskr. nur vr . L. LoLnan»

L ko. , Lsrttn - Zeitönebors . 7S.L.
Ssternbnrg . Zu vk.

eine öiävrige

WW » .
fromm, flott u. zug-
fest, eine

W . »
(Hannoveraner ) , slor-
ter , schwerer Ein¬
spänner, ein schwerer

Millionen Gier
würden dem Volke erspart, wenn jeder Ge¬
flügelhalter meinen ges. gesch. Etervrüfer
„Kiklriki " zum Prüfen der Bruteier anwen¬den würde. Preis 4 «ck. Wiederverkäufer
Sonderpreise. Landreisende bei hohemGewinn gesucht.
Veririebszentrale für Neuheiten L. Janicki.

Höltinghausen i. O. VI.

kräftiqer Einspänner,
und ein bestes , neues ^
Dogeart-

Geschrrr.
Bremer Chaussee 78.

Telephon 146? .

l!

Lsternburg. Zu bk.
ein kleines n . Spsrt-
boot für 3 od . 4 Per¬
sonen . Zu erfragen'

_ Kampstratze 3.

Größere Mengen GteiS aller Profile,
Weichen, Drehscheibe«, Kipp- und Torf¬
etagewagen sofort bzw .kurzfrfftig preiswert

lieferbar. ' ^

Lruiw LwMim.
Achternstratze62. Teleso » 1787.

Isens bei Burhave
(Butjadrngcn ) . Ge¬
sucht ein Waggon jWMjes.
_ Kranz Wulfs.

Heü.scherc u . Kohl-
pflanz. Dietr .wea 45.

UM«! KM L
zu Bauholz passend , gegen Kasse , möglichst

, in der Nähe meiner Fabrik.
inr . EilerS,Hel.

Holzwarensabrik, Dampfsägewett.
Rastede t. O.

Weißer Letnenroü
und weißes Botte-
kleid zu verkaufen.
Gerichtss tta tze 211-
Zu kaufen gesucht l s , » „ i gröbereein gebrauchter , ^ Pumpe n . d . Lande.

Angeb. unt . N H 544
an die Gesch. d . Bl.

Zu verkf . oder zu
vert. nach dem Lande"

h mit Schrank,
zlenstr. 4 , 2 . Etg

Tweelbäke. Zu vkf.
70 bis 100 Lit . Inh . «Me nahe,am Kalben

Ernst Lührengel.
Rosenstratze 18.

in verlausen ein

MkMW

stehende Quene.
H . Bunies.

Hatten. Zu ver¬
kaufen 1 fast neuer
schwerer und 1 leicht.
Ackerwagenfür 400 3 elektr.

Lampen und 1 Kin- ' und einige neue
derklappstuSl. Zu er- !
fragen in der Filiale
Lanaestratze 45.

I-Famlürs-
Sliüs

zu mieten oder zu
kaufen gesucht . Aus¬
führliche Angeb. un¬
ter N P 551 an ine
Geschäftsstelle d . Bl.

»
Wh. Schwrsrs,
chmiedemeister.

Letnen-Auslege-Ma-
trotze , 100 mal 190. 3-
teilig, für ein B :tt,
beste Friedensware
206 Mark.

Etzhorner Weg 41.
Zu verkf . 1 Paar

gut erh . Dam .stiesel,Nr. 40 , und 1 schwar¬
zes » »« ekle«».

Mottenftr. 13 Part.

Osternburg. Zu vk
schweres , kräftiges

schwarzerWallach , fr.
und zugfest . 1 Roll¬
wagen, 50 Ztr . Trag¬
kraft, 1 Rollwagen
mit Verdeck . 30 Ztr.
Tragkraft, 1 Break-
Wagen , 1 Luxustnutt-
geschirr.

Kampstratze 4.
Telephon 1395.

Reue Bettstellemit
bester Stahldraht - u
Auflegeman-tz. ( Eiste
gestr .). 105 mal ISS.
zu verkaufen:

Ehnernweg 87.
Rote Drell-

Auflcgematrahe.
beste Fri ' —
" mal ^^ riedenSware.

100 mal 200 . 4teUig,
für 1 Bett . WS K
HeMgengeiststratze 4s

sen « sucht
werkrteSbe-

Zu
f. ein.
Anm

'
erb. u. M O'

an Ae Gesch. d . M.

Eine neue Hochdr .-
Lokomobile , 18 PS . ,mit Lokomotwkeisel,
für Kohlen-, Hol'- u.
Torsieuerimg, Syst.
Flöther , sofort prL-
wert abzugcben.

A. Heine ».
Varel «. Old.

Maschinenfabrik,

sttt-AbMe»
aus Pappe in allen
Sorten . Orden und
Vereinsabzeichen.

Otto Hallerstede,
Kurwickstratze 81.

Tml
vernicht . Hennigsons
Edelsluid ( ges. gesch.-
Fl . 2,25 Zu Hab.
in den Apotheken u.
Drogerien. Rastede:
Fr . Bühmann.

WM « -
WM.

kranr Lebens,
Bürobsdarf,

Kaiserstratzs 14,
— Fernruf 1303. —

Kaufe jeberz . lebende l
und auch getötete

MW«
zu den höchst. Tages¬

preisen , auch
Kaninchen-

u. Hasenfelle
M MIM.
l, .8evmieKsr

Ächternstraße 51.

Nrr seine Airreße
an den Merkurverlag,
Frankfurt a. M . Süd
63 . Postfach 19.

eicküde!.
echM W» s
etwas Interessantes
zugeschickt. Sende ie-
de Dame und Herr
die Adresse , es reut
niemand.

Hu verkaufen
Schreibmaschine.

Gertrudenstratze12.

KmmKgek
A. Lrey , Delmenhorst
Ausrottung jeglichen
Ungeziefers. Billige
Preise. Str . Vschwh.

Kaufe laus. Brenn¬
holz. waggonweise,
auch Nutzholz , ferner
ganze Waldbst. Erb.
Angeb. an Lübbers,
Wilhelmshaven, Bis-
marüstr. 1VS , T . 1458.

beachtet die Anzeige
am nächsten Montag!

Zu verkaufen

MM,
auch für Bäcker und
Schlachter passend.

El . Grellenpohl,
Llumenstratze 49.
10 Meter

«nziM W.
85 Millimet. Durch¬
messer , 4 Bogen- Knie
zu verkaufen.

BlunkLnstratze 15.

SchMmsMe
«nt Srchtschrist zu-
kaufen gesucht . An - ,
geböte unter W Z' >
524 an die Geschäfts - ,
stelle dieses Blattes .

'
Kaufe 2 bis 3 La¬

dungen

Ms Mie - e.
KM « . We
Ms Klrsie«.
Angebote mit Preis
an

Otto Wilk -! ,
BkarürnbMN e . H.»

SS»



Lldenvurgev
TrrrrrerSrmd.
Freitag . 28 . Jnli , nach
dem Turnen im Nell r
Zusammenkurist.
Vortrag Braungardt.

Wichtig für Alle.

«N- V

j ksslsursnt u. Oskök

r » r
M HochheidertvegSS. 'SSW H
L Täglich : U

ZMusikal . Unterhaltung r
^ Spielplatz für Kinder. »

E Kegelbahn daselbst noch an einigenP
A Tagen in der Woche frei. ^
H RioLlsr , ^

Ivmsreia M Olimtsile
D . T. gegr. 18S6.

Sonntag , den 27. Juni , im Vereinslokal
„ MÜFASLLLL ' US"

(Inh . : W. Rüdebusch ) :

Großes Sportfest
sämtlicher 4 Abteilungen.

Morgens 7 Uhr beginnend:
Leichtathlet. Wettkämpfe

im Fünfkampfe
der Damen -, Männer -, Mädchen- « nd

Knaben - Abteilung « «.
Slbends ab 6 Uhr:

Großer Festball.
Ende 2 Uhr.

Ar : öiMweÄMim
mit Preisverteilnng an die Sieger.

Um zahlreichen Besuch bitte«
Der Tnrnrat u. der Sportansschutz»

kLsikol,,l »ozrerdvrs".
Am Sonntag, den 4. Juli 1S20:

Es ladet freundlichst ein
D. zur Horst.

l>.
Am Sonntag , den 27. Juni-

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

Gastwirt Schmerdtmann.

Gcmeindebund
Wardcnlmrg.

Omammlung
W SmW. im N. g!I»>.

nachmittags pünktlich 6 Uhr,
in Lüsche ns Ga ft ha ns

in Wardenburg.
Tagesordnung:

1 . Stellungnahme zu der Fleisch- und
Kartoffel- Bewirtsch - ftung.

2 . Verschiedenes.
Um rege Beteiligung aus allen Ortschaftenwird dringend gebeten.

Der Vorsitzende.

8 esterburg.
Am Sonntag , den 4. J « »r, 2x Uhr ans . :

Nachfolgend : DsN.
H. Bruns.

Ohmstede.
6k8WgV6N6M „ fN0k8inN"^ 8 . Ü.

Am Sonntag , den 27. Juni:^ LH . Ls Ls ^
im Vereinslokal H, HelmS.

Hierzu laden freundlichst ein
H. Helms . Der Vorstand.

/ um ..ookost-
-- L . V . -
Zu unserem am Sonnabend»
den 28 . Juni , stattstnoenden

LWkitte»
ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Bloherfelde
Von Sonntag , den 27. Juni,bis Sonntag , den 4. Juli

d. I . :

Wnilmis isoo M.
Auf Bahn I:

1. Preis » 1 eichener Kleiderschrank.2. „ 2 groß « Gänse,s . „ 2 große Gänse.4. „ 1 große Gans.
Auf Bahn Hr .

Geldpreise. - -> ^

GiMM MLiiee
._ »
Eönnen besser ncLKrerr
nnö bletoen friscL)
bei regelMLstLKem Genuß vm
MLLiker's GMMabrmW

.. »«avsoLlo », . ^
Äakabrn in S-dLrkNl» zu Mk. s u. Ml. l»

Zu verlausen em
noch sehr gut erhalr.
Klavier,

Marke „Thürmer " .
Angebote unter N N
549 an die
stelle dieses

Gut erbalten. Sitz-
liegewagen aus best.
Hause zu kaufen ge «.

1. Preis 180 Mark.
2 . Preis 10 « Mark.
S . Preis 60 Mark.
4. Preis 25 Mark.

Preis der Karte 1. 50 Mark.
Garantierte Preise.

Hierzu ladet freundlichst ein
H. Büffelmann

Auf nach Loh!
Zm PensionsWs „ Zur Erholung

"!
— Bes . r R . LrliL . —

Zum Garten -Kur - Konzert
am Sonnabend , den 26 . d. Mts.

Zugverbindung r ab Oldenburg 3.18, über
Rastede durch den Park , ab Oldenburg 3. 21,

zurück ab Loy 9.40.
Eis . — Erdbeeren mit Schlagsahne.

Ia>Bohnenkaffee . Reichhalt Abendkarte.

Torfkörbe, k. Pfei - , iE " Vertreter gesucht!fen , Gewehrfuttcral . Bedeutende Grösst,andlung der Wein- u.Forke, Wiüclgamsch-, Sektbranche in Berlin , auch sehr leistungs-W Unterbett zu verk . fähig in Spirituosen u. Likören, sucht gut
.HMdenburgstr. 3H , eingesührte, nur tüchtige Vertreter zum Be¬

suche von Hotels. Restaurants . Bars u . ein-
VsklokLN

Am Dienstagm . v.
_ „ ^ ^ Nadorsterstr. . Psd .nr. ,Angeb. unl . N R 552 . Bahnh . , Bahnst. 2 e.

an die Gesch. d . Bl. j gold. Brosche vl. Da' alt . And. , bitte geg.
gute Belohnung abz.
bei Frau Elasten,
_ Nadorst.

schlägigen Geschäften , sowie seiner Privat
kundschaft , bei hoher Provision . Off. an Jn-
seratenannahme Jünger u. Diedrich. BerlinS . W. 19, Jerusalemerstraste 57 S.

Zu verkaufen gut
erb . Kinderwag. mit
G.ber. u. 1 L.-Klapp-
stuhl. Zu erfragen
i. d . Fil . Langestr. 45.

Bullenkalb u. alt.
Pserdeheu zu verks.
Das. a . Kartoffeln z.
kf. ges . Weidenstr. 13.

Eversten 1
schw. Crepe-de -chine
Bluse preiswert zu
verk . Hauptstraße 37,

Seileneingang.

2 Küken
entlaufen.

Werbachstratze 6.
Schlipsnadel am

Sonntag vl. Da An¬nexe denken , wird ehrlich.Finder geb . , dies . geg.
gute Bel . abz . in der
Fil . Langesttatze 45

Im Haushalt und
Laden erfahrenes jg.
Mädchen, 23 Jahre,
sucht passende Stel¬
lung zum 1 . August
oder später. Ange¬
bote unter N W 557
an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Zu verlaufen ein
Ob .bett m . zwei Kri¬
sen , ein Gekirock-An-
zug und Smoking.
Parnes , Kurw.str . 33.

— Fernsprech«« 14»
Am Sonntag:

Hetz - Ml », Me ».
Sonntag , den 27 . d. Mts .:

Es ladet freundlichstein
Der Vorstand._ D. Paradies.

Zu Verkaufen ein
gut erhall , schwarzes

Al -MiiM
und 1 Paar neue Du-
menstiesel , Größe 41.
Zu erfragen abends
nach 7 Uhr

Haareneschstratze 65.

3«MS-
MelsekM.
Am Sonnaben ! , d.

26 . d . M„ nachmit¬
tags 4 . Uhr, gelangenin FiMers Wirts¬
haus , Alexanderchss . ,
folgende Sachen öf¬
fentlich meistbietend
gegen Barzahlung z.
Verkauf:

1 brauner Anzug,
1 schwarzer Rock
mit Weste . 1 Flo-
bert (9 Millim . ) ,
1 Füllfederhalter
mit Goldfeder.

Gerichtsvollzieher.

Nrurnfelde b . Els
flerü. Entlausen ein
schwarzbuntes

Kuhemd,
hinten auf d . Kreuzlinks die BuchstabenV. A. S . F . einge-brannt und im linken
Ohr eine Ohrmarke
mit der Nr . zwischen
1 und 45.

C. H inrichS.

kskunüsn

Neusüvcnde (Babn-
hos ) . Zugelaufen ein

Hund.
Innerhalb 3 Tagen
abzuholen, widrigen¬
falls ich denselben
verkaufe.

H . Denker.

Eversten 4. Gut e.
Hobelbank zu verkau¬
fen . Hundsmübler
Lbaussee 45 oben.

Usnls k ' rsttKS
lKuo 4 Dsgs ! V4ur> 4 Dag « !

Vas langvrwsl'lols gi-vsss Ereignis
von tt a r r y ? i o I

Oer g^ össts unck beste disksr ZsreiZts
Lell8Ltions-vsteUliv - Lwlsger:

Her grosse LoH
Abenteuer eines vlslssesuchtsn von Istax Lauer!

in 5 äktsu.
Hauptrolle unck Regle : karr )' ? iel . I

gesunden 1 Paar
neue Strümpfe.

D. Strudthofs,
Alexanderstratze 1001

lNikt - Kssstvtis

Jung . Mann sucht
zum 1 . Juli Wohn-
und Schlaszimurer.
Angeb. unter V 4155
an d . F . Langestr. 45.

Jg . Mädchen m. gt.
kausm . Btldg ., fl . H --
schrift u. prima Znss.
sucht Nebenvd. Gefl.
Ang. erb. u . N 24 an
Ftt . Nadorsterstr. 123.

Fräulein
aus glster Familie
(Waise) , gewiß.patt
und durchaus erfahr,
im Haushalt , s . pass.
Wtrr .kreis a . Stütze
in nur gutem Hause
m. Familienanschluß.
Angebote erbeten un¬
ter N U 555 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Längs-, erf. Schnei¬
derin s. D .- , M .- und
Kn.kl . n . Arb. autz . d.
Hause, a . n . d . Ld.
Ang. u . Schneiderin
a. d . Fil . in Eversten.

Gesucht aus sofort
Ur Herrn . Hullmann.' olmar 2, ein

Knecht
von 17 bis 18 Jah¬
ren.

Arbeitsnachweis,
Gesch . Strückhausen.

Ein Ostern aus der
Schule entlassener

Junge,
der in die Landwirt¬
schaft will, kann so¬
fort Stellung erhal¬
ten.

Arbeitsnachweis
_ Nordenham.

Memretzr.
Gesucht z. 1 . Juli

eine

Köchin.
Hoher Lohn.

Frau Tantzen,
Bismarüstratze 31.
Ges . z. 1 . Juli od.

. . .. . . - , später 2 Stützen, 1 s.G. etngesührt. Rei - Hausarbeit . 1 für 3
sender in Oldenburg kleine Kind. n. Wer-
u. Ostfriesland sucht j mgerode a . H . Auz.

bei Frau Ballette,weitere Vertretung,
evenr . Alleinvertretg.
zu übernehmen. Gest.
Angebote unter N G
543 an die Geschästs-
stelle dieses Blattes.

Schulentl. Mädchen
sucht Stell , für halbe
oder ganze Tage . —
Angeb. unt . P S 553
an die Gesch . d . Bl.

Jg . Mann sucht z.
1 . Juli Ml . Wohnz.
Angeb. unter V 4156
an d . F . Langestr. 45.

dlur ersto Darsteller : klarrx kiel Olga
>Lotzl :: Na» 1-surencs kaula Sarrs :: kritrj

Sertzsr : : Oarl keiori ^s.

KöinoIt -ivlcs l Kölns Muffs ! wur8snsationon!

Der grosse Wiener 8r»nst - kUm:

! >> W bereiil"
Lausrn -Orama ln 5 klkten von vr . kritr l -ökner-

Lväa . Re§lo : l.ouise Kolm uncl ^1. klecil»
In äsn Lauplrollsn : !h.!nirs Uslcl unä

Max kksur 'klck.
SkosssktigL AlltogssOls ! »ökkül:!!« »AikgLLköNSN!

Oaru unser soslklssslgss
sp ' sl " Uvipnagrurrrrn»

Lockitün5 » !vriscbe Lsglvit -nusill.
- klspeilireisler : Laxen 8ckitk. :

2 bis 3 Zimmer.
als Sprech- u. War¬
tezimmer für einen
Arzt geeign., aus bal¬
digst gesucht . Ange¬
bote unter V 4150
an d . F . Langestr . 45.

Einfacher j. Mann
(Eisenbahner) sucht
volles LogiS . Ange¬
bote unter V 4154 an
die Fil . Langestr. 45.

Kathol. gebildetes

iiiWs Mchen
sucht zur gründlichen
Weiterbild, in Küche
und Haushalt Aus¬
nahme in kleinem
Hotel od . Gutshaus¬
halt bei Familienan¬
schluß . Gefl. Zuschrif¬
ten erbeten unter N
B 538 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Offene 8 w! 1ön

mZnnnare.
Kill LMllW

nach der Schulzeit so¬
fort gesucht.

Otto König,
Haarenstraße 33.

Reuenkrol . Gesucht
aus sofort ein

Millilirg-MliMlk.
Sofort oder später

herrschaftliche 5- 6-
Zimmer-Wobnung i.
Oldenburg zu mret. ,
event. auch geg . eine
solche in Osnabrück
zu tauschen gesucht.
Ausführliche Angelst,
unter N O 55V an
die Geschäfts « , d . Bl.

LM -U-SW-
zimer.

Ml . Ml! MM,
für Ehepaar sofort
gesucht . Angeb. un¬
ter N A 537 an dst-
Keschäftsstelle d . Bl . für Maschinen, Mu-

schinenbedarf u . Zu¬
behör, mit besten Be¬
ziehungen zur Indu¬
strie und geschäftsge-

, wandt , gegen Provis.
Zimmer und gesucht . Techn . Fach-

Kam. Kirchbosttr , 4 . mann ^ vorzugt. An-
geböte

LtSllSll -LsSUoNS - noncen"
. Bremen

oder junger Mann.
H. Wöbken.

Arbeitsnachweis.
Geschäftsst , ^ Elsfletli

Gesucht fiir Landw.
D. Freels . Coldewey,
ein

WlM Kmchl
von 14 bis 15 Jah¬
ren.

Arbeitsnachweis.
Gcschst. Strückhausen

vsvmletsn

Mbl.

Pens . ers . Lehrerin
sucht Beswäst., auch
i. d . Fer . Schr. Anm.
Alexandersttatze431,

Gesucht ans sofort

UM -WW.
Arbeitsnachweis

Hude.

Ofener Straße 3.
Gesucht für meinen

Haushalt in Bremen
zum 1 . August ein

Maschen,
Welches kochen kann
und Hausarb . über¬
nimmt. Schriftliche
Angebote an
Frau Dr . Clausen,

zzt. Tannen -Heidkrug
_ bei Delmenhorst.

Bremen. Zum Val¬
dig. Antr . ein srdl. j.
Mädchen s. Haushalt
u . Laden ( Bäck . ) ges.

Georg Jacobs,
Georg-Grön .-Stt . 76,
Telephon Hansa 757.

Wacher
inner Wiche»

oder Mädchen
zum 1 . Juli gefuchst

Flauder.
Äottorpsttatze 20.

Ja . Mädchen f. gr.landw . Hsh . , a. sos.
gesucht . 2 Mädchen
werden gehalten.

Frau Plüschen,
Wehdel

( Kreis Geestemündel
Nordenham - AttnS

Gesucht auf sofort od.
später ein erfahrenes.,
freundliches

« ges » che»
bei Familienanschluß
und Gehalt.

Karl Gerdes, .Gartenrestaurant un»
Kolonialwaren.

Osiernvurg - Neuen-
wcge . Gesucht zum
1 . Juli eine

UM.
AddickS

Gesucht z . 1 . JultI

eia Mchea.
Staustratze 5.

Jüngeres zuverläss.
Mädchen sUr die Zeit
von früh bis nach¬
mittags gesucht.Lindenstratze 88.

Persekte Min,
' welche in herrschaft¬
lichem Hause bereits
gedient, mit langjäh¬
rigen Zeugnissen, ge¬
gen hohen Lohn ves
angenehmer Stellung
gesucht . Antritt bald¬
möglichst.

Kary, Bremen.
Fitgerstratze 40. .

Gesucht ein junges
Mädchen zur Pflege
und Gesellschaft einer
allen Dame.

Frau Joh . Hanken.
Lindenstratze59.
PersektesZaasaiWea.

das auch nähen kann,
für sofort oder ''Pa¬
ter gesuckst.
Brat , Haupistr. 112.
Zum 1. Juli oder

etwas später ein
freundlich., gewandt.

jaages » chea
für den Haushalt u.
zur Aushilfe im La¬
den ( Kolonialwaren)
gesucht.

H . Evinghausen,
Blumensttatze 45.

Geübte Flickerin
zum Wäscheausbes«
fern gesucht.

Frau L . Breuche,.Hindenburgstr. A) Vl
Gesucht aus sofon

oder später eine
Haushälterin.

Artillerieweg 41.
Gesucht z . 1 . Julk

erfahrenes

Gesucht wegen Er¬
krankung des Mäd¬
chens sofort ein an¬
deres oder

SimSeMe.
Ciliar,

Meinardusstratze6 .
Kranklnbalber aus

sofort oder zum 1.
Jnli ein

Mädchen
von 15 bis 17 Jah¬
ren gesucht , welches
zit Hause schlaf , kann.

Frau Jlen,
Röwek amp 6-

Gesucht aus sofort
ein nettes

imes WA»
nr die Saison bei
amilienanschlutz u.

Gehalt.
Frau

D. TV . Sanders,
Nordseeb̂ Sptekecoog
Stündenmädchenge¬

sucht.
Vcethovenstr. 12 unt.

für den Haushalt,
Mädchen vorhanden.

August Müller,
Gastwirtschaft, Varel,

Brake. Gesucht zum.
l . August ein

älteres MM
für einen Haushalt
von 3 Personen.

Frau G. Block,
Lindenstratze 5.̂

Oken b . Bloh . Su¬
che zu September em
zweites, tüchtiges

jlllMNSW»
m. Familienanschlutzl
für Küche , Haus und,
Garten.
Pa storin Rams auer

Ium . Mdibe»
aesuchtauf sofort od.
später für ein. kauf¬
männischen Haushalt
auf dem Lande, bet.
F .-Anschl . u . Gehalt.
Offert, u. M . C. 518
an die Gesch . d . Bll-

P6N8I0N6N

Junge Lehrerin s--
znm 1 . August

Wohnung
« .Verpflegung
in gut bürgerlicher!
Familie . Angeb. rn"
Preis an

L . NeitMlNM.
Wilhelmshaven,

Bismarckstratze11« ,
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Oldenburg , Freitag , 23 . Juni 1920. 13 . Jahrgang.
MMS

LMMWWr VSAMU
Bon Oekonomierat Huntemann - Wildeshausen.

" Aus dem Lande, 22. Juni.

Sommersanfang ist gewesen.
ch Er hat mit herrlichem Regenwetter begonnen, und wmn
die Niederschlägeauch nicht so sind , daß sie tief eindringen und
ini Untergründe noch alles trocken ist, so ist doch von oben erst
einmal der Staub völlig abgeioaschen und die Kulturen haben
von den Niederschlügen Nutzen gehabt, namentlich Kartoffeln,
Bohnen und Hafer. Me letzte Woche hat unverhältnismäßig
viel Wärme und tagtäglich prallen Sonnenschein gebracht und
nur am Sonnabendnachnnttag war kein Heuwetter, während im
übrigen das Heuen säst ganz von selbst vor sich ging. Auf hoch-
sandigem Boden konnte man es dem Hafer schon ansehen, daß
rem Boden die Feuchtigkeitfehlte und ebenso bleichte dort der
Roggen schon bedenklich , sodaß dort weiße Stellen in den Fel¬
dern zu sehen sind . Es ist ungeheuer viel Heu letzte Woche
unter Dach und Fach gekommen , doch warten viele Leute noch
mit dem Mähen und wollen das Untergras haben, was jetzt
doch nicht mehr kommt . Wir haben in einigen Tagen

Johanni.
.Das ist vom landwirtschaftlichen Standpunkte aus ein wich¬
tiger Werktag, weil man dann bestimmte Arbeiten verrichten
muß . Vor allem gilt im Durchschnitt Johanni als Beginn
der Heuernte in normalen Jahren . In den Rieselwiesen heut
man immer etwas früher, und in diesem Jahre hat man das
Heu tadellos eingeheimst. Mt Johanni ist die höchste Tages¬
länge erreicht, und somit werden die Tage wieder kürzer. Um
Jobanni hemm hatte man in früheren Jahren die ersten jun¬
gen

'
Erbsen und Kartoffeln, und das ist ja auch in diesem Jahve

der Fall . Von der Zeit vor Johanni sagte man inbezug auf
das Torfeinfahren : Wenn du Johanni denn Torf inföhren
kannst , denn fährst du ok denn Hafer mit in, d . h . also , eine
trockene Zeit vor Johanni gibt ein schlechtes Haferjahr ab.
Andererseits beißt es auch , daß mit abnehmenden Tagen , also
von Johanni ab, die Niederschläge zunehmen. Man sagt: Vor

Johanni muß man um den Regen bitten , nach Johanni kommt
er von selbst . Es steht noch viel Gras auf dem Halm . Ein

schlechtes Einheimsen können wir uns nicht leisten, denn es

fehlen uns die Kraftfuttermittel , und durch Regen gehen ge¬
rade die allerwertvollsten Bestandteile im Heu verloren. Um

Johanni hemm sät man auch die Lupinen in den Roggen
hinein , die als Untersaat gelten sollen . Me Gründüngung
muß eben für die Geest die Hauptstütze der Wirtschaft bleiben,
da sie nicht allein wertvolle Bereicherung des Bodens mit
Stickstoff zur Folge hat , sondern auch den Humusgehalt stark
vermehrt und damit die Kohlensäureentwicklung des Bodens
riesig anregt . So kann also gerade auf diesem Gebiete jetzt
nicht zu viel ^ etan werden. Zu Johanni kommt an den Laub¬

hölzern der Menannte
Johannistrieb,

Las ist also die Erscheinung z. B . bei Eichen, Saß' aus Sen

diesjährigen Trieb noch ein zweiter folgt . Auch bei Sen

Obstbäumen , bei den Hecken usw . sieht man diese Erscheinung.
Darum ist es richtig , daß gerade jetzt die Obstbäume wieder
neue Blätter entfalten können, was natürlich voraussetzt , daß
um diese Zeit mit leichtlöslichen Nährstoffen gedüngt ist. Un¬

sere Obstbäume schen in diesem Jahre infolge der großen
Raupen - und Länseplage , gegen die in grenzenloser Gleich¬
gültigkeit nichts unternommen ist , um sie zu bekämpfen, sehr
schlecht aus . Auch such die Blätter vielfach ungeheuer vom

Schorfpilz oder von den Blattsaugern mitgenommen , und

manchmal hat der Baum nur die Hälfte der Blätter behalten.
Hier wird also eine Düngung den Blattwuchs jetzt sehr un¬

terstützen und nicht allein dazu beitragen , daß er die etwa

vorhandenen Früchte gut ausbildet , sondern auch für das

nächste Jahr Fruchtknospen ansetzt, was sonst unterbleibt.

Spargel und Rhabarber sollen jetzt in Ruhe gelassen und

kräftig gedüngt werden , damit sie für das nächste Jahr recht
große Mengen Reservestoffo durch die Blätter in ihrem
-Wurzelstock ansammeln können. Daher ist z . B . flüssige
Düngung dort mehr als je angebracht.

Auf den Weiden läßt der Trieb nach, wenn sie nicht
ganz mit Nährstoffen angereichert sind. Daher düngt man

vielfach in der Marsch nach Johanni die Weiden mit Kom¬

post, um sie zu kräftigen , namentlich solche , die wegen ihrer
gelblichen Farbe erkennen lassen, daß es an Nährstoffen
mangelt oder, wie man sagt, wo die Weiden die Seuche
haben.

Der Stand der Früchte
Hat sich bei der Dürre nicht gebessert, aber wo etwas mitge¬
geben war , können wir Zufrieden sein . Insbesondere hat der

Roggen fast allenthalben gut gesetzt bis auf die unteren Aehr-
chen , die zuletzt aufblühten , und wegen der kalten Witterung
zu lange mit dem Blühen warten mußten . Es ist das in den
verschiedenen Landesteilen , je nachdem die Blüte etwas
früher oder später war , sehr verschieden. Der Regen am
Montag Wird MentW dazu tzMxage« , daß das Korn sich

besser ausbildet . Wir hätten eigentlich einen vollen Regen¬
tag noch jetzt nötig . Man sagt ja allgemein , daß mit den ab¬
nehmenden Tagen die Niederschläge zunshmen , was im all¬
gemeinen auch ja richtig ist.

Der Hafer
kommt schon vielfach aus den Rispen , ja , der schwarze
Moorhafer „Präsident " blühte am letzten Freitag schon , so¬
daß die Ernte dieser Frucht dann noch vor der des Roggens
zu erwarten ist . Es kommt jetzt immer deutlicher zutage, daß
der gewöhnliche Moor - oder Bunthafer doch im Ertrage ge¬
gen den „Präsident " weit zurücksteht, und daß es ein Segen
wäre , wenn alle Kolonisten diese Sorte anbauten . Große
Flächen davon sieht man jetzt in den Moorwirtschaften von
Meiners , Strückhausen , und auf dem Moorgut Sedelsberg,
wo der jetzige Stand dieses Hafers zu den größten Hoffnun¬
gen berechtigt. Da die .Haferbewirtschaftung wieder unter
Zwang gestellt ist, so ist rechtzeitige Bestellung dieser Sorte
sehr am Platze , im Interesse der Mehrerzeugung auch in
kleinen und kleinsten Betrieben . Ich bin der Meinung , daß
diese Sorte auf moorigen und anmoorigen Flächen alle an¬
dern verdrängen wird , namentlich dann , wenn sic noch züch¬
terisch bearbeitet wird . Diese Sorte ist gegen pflanzliche und
tierische Schädlinge widerstandsfähigen , und das ist ebenfalls
ein großer Vorzug . Wo der Boden auf der Geest ungünstig
ist , findet man oft ganz niedrigen Hafer , der kaum in Rispen
schießen wird . Die Blattspitzen sind ganz weiß , und es sieht
aus , als ob sie erfroren wären . In Wirklichkeitaber hat ein
kleines Insekt die Blätter zerstört (Getreideblasenfuß ) .
Manchmal ist dann noch die Fritfliege als Schädling hinzu¬
gekommen. Namentlich ist es solcher Boden , dem etwas
Bleisand beigemischt ist. So kann man auch hier sagen, daß
über den Schwachen alle herfallen . An einigen Stellen wer¬
den die Blätter fleckig und vertrocknen dann ganz , sodaß
nichts aus dem Hafer wird . Verursacht wird Liese Dürr¬
fleckenerkrankung durch den Zustand des Bodens , wo der¬
selbe infolge zu starker Zufuhr von Kalk usw . zu alkalisch
geworden ist , was das Gegenteil vom sauren Boden ist. Dort
muß man mit sauren Düngemitteln , z . B . Ammoniak oder
Superphosphat düngen , (natürlich ist es jetzt zu spät) . Wo
die Haferpflanzen kümmerlich sind, und rote Blätter haben,
ist Nährstoffmangel die Ursache.

Aehnliche Erscheinungen sieht man beim
Winterweizen aus der Geest,

wo die unteren,Blätter jetzt absterben und meist eine Hälm-
bildung ausbleibt . Dort ist das Aelchendie Ursache, und
je nach Vorfrucht kann hier das BW ein sehr wechselndes
sein, so daß z . B . nach Erbsen oft völlige Mißernte eintritt,
während nach Hackfrucht guter Stand zu verzeichnen ist, je
nachdem die letzte Frucht viel Belchen mit aus dem Boden
nahm oder die überjährigen „Bodentrichinen " völlig in fast
ausgehungertem Zustande zurückließ.

Eine große Enttäuschung werden in diesem Jahre
unsere Landwirte an der meist noch sehr gut ausseherrden

Gerste
erleben . Bei der Wintergerste macht sich dieser Zustand schon
jetzt bemerkbar,, und alle Tage wird es schlimmer, sodaß oft
ein Drittel bis zur Hälfte ein totaler Ausfall zu verzeichnen
ist. Die Sommergerste ist noch weit zurück , aber der Kenner
sicht schon jetzt an den weißdurchscheinenden Blättern , daß
dort dieselbe Seuche einkehren wird . Es ist der Blatt-
st reisenrost, der die ganze Pflanze eben vor Fruchtan¬
satz oder während derselben zum Absterben bringt und der
in diesem Jahre in ganz unerhörter Weise sich bemerkbar
macht. Wo gebeizt ist, ist fast nichts zu spüren , und .nament¬
lich hat sich das leicht anzuwendende Uspulum ganz vor¬
züglich bewahrt . Die landwirtschaftlichen Klubs des Am¬
merlandes werden nach den Zusicherungen im nächsten Jahre
bahnbrechend Vorgehen, und Felder zeigen, wo neben gebeiz¬
ter Saat auch ungeheizte zur Verwendung kam. Nur wenn
den Landwirten dies vor Augen geführt wird , glauben sie
es . Hier kann nur das Beispiel Wunder wirken.

Ich schätze den Ausfall der Gerstenernte im Lande auf
viele Hunderttausend Mark in diesem Jahre . Erst wenn ge¬
droschen wird , werden manche Leute sich Wundern, daß der
Ausfall an Korn so gering ist. Es muß also immer noch
viel mehr Aufklärung unter die Landwirtschaft gebracht
werden.

Bei den Hülsenfrüchten
macht sich um diese Zeit die Blattlaus bemerkbar, namentlich
bei Bohnen , die stellenweise stark befallen sind. Wer nur
kleine Flächen hat , kann ja rechtzeitig durch ALschneiden der
Köpfe, die mit Vorteil an Schweine verfüttert werden , vor¬
beugend wirken . Wo aber große Mücken in Frage kom¬
men , ist dies ausgeschlossen, und hier mrft durch Sortenzucht
und -Auswahl , evtl , auch durch rechtzeitiges Bespritzen mit
einem Blattlaus tötenden Mittel die Bekämpfung erfolgen.

Die Erbsen blühen überall gut , doch ist allgemein be¬
kannt, daß sie zum richtigen guten Fruchtansatz auch viel

Kasfer nötig haben . Gerade deshM versagen die Erbsen

auf leichtem Boden bei Dürre so oft. Dann werden sie schon
bei Johanni unten gelb , was man Johanniskrankheit nennt,
die auf Einwanderung von Fusariumpilzen beruht , und brin¬
gen wenig . Aehnliche Erscheinungen sieht man auch in
Gärten . Bei Bohnen werden die Blätter und Sienges fleckig
und fallen ab , wodurch also auch Mißernten erzeugt wer¬
den , die dieselbe Ursache haben . Bei Bohnen fehlt dann dem
Boden meist Kalk, und so kommt es , daß an den Rändern
und auf kalkarmen Boden immer Flächen vorhanden sind , wo
die Bohnen vorzeitig absterben und also nichts einbringen.
So hat jedes Ding seine Wissenschaft.

Der Buchweizen
kann sich nach diesem Regen erholen oder gut auflaufen . Jetzt
ist die Zeit der Saat vorbei . Vom Buchweizen sagt man»
daß es an den Stengel heranregnen muß also muß er zu¬
nächst viel Feuchtigkeit haben . Hoffen ^-»ir . daß er gut wird»
dann haben wir auch ein gutes Bienenjahr.

Die Oelsaaten sind reis
oder nähern sich der Reife . Biwitz wird uerst reff und ist
Wohl die sicherste Oelsaat . In diesem Jahre ist aber sowohl
Raps wie Biwitz stellenweise arg mit Käserlarven durchsetzt,
sogenannte kleine gelbbräunliche Würmer , woraus ein klei¬
ner Rüsselkäfer wird . Die Pflanzen sind vorzeitig reff . Der
Samen wird zerstört. Der Schaden ist stellen-» eise unge¬
heuer groß und leider nicht einzudämmen . Manchmal ist
noch eine weißliche Larve dazwischen von der Kohlgallen¬
mücke . So kommen immer wieder Abstriche vor . Bei der
Stadt verursachen die Saaffinken den größten Schaden, dtp
oft ganze Flächen vernichten.

In den Weiden der Marsch, des besseren Geest- und
Moorbodens

kommt Um diese Zeit massenhaft das Kammgras hoch.
An und für sich ist dies Gras ein gutes Futter gras . Es hat
aber die Eigentümlichkeit , daß es beim Durchschießen sehr
hart wird . Dann verschmähen es die Weidetiere, und dis
Folge ist , daß dann die Samenbildung einsetzt, und damit
hört der Nachwuchs aus . Kommen dann trockene Zeiten , so
sehen diese Kammgrasweiden , wie man das in der Weser¬
marsch, im Jeverlandg , in Stedingen stellenweise sehen
kann, ganz dürr aus . Um das zu vermeiden , muß jetzt Las
aufgeschosseneGras abgemäht werden . Me welken Halms
werden dann gefressen, und der Nachwuchs ist tadellos . Im
entgegengesetzten Falle ist -die Vermehrung des Kammgrases
garnicht htntenanzuhalten . Die Weiden werden nicht pro¬
duktiver, sondern verschlechternsich immer mehr von Jahr zu
Jahr , weil alle anderen Gräser verdrängt werden . Me
Samenbildung greift das Land auch viel zu stark an , und bei
einer guten Weide soll doch die Blattbildung überwiegen.
Man sicht es zurzeit vielen Weiden an . Laß es ihnen au
Wasser mangelt.

Die Kartoffeln
haben augenblicklich ihr richtiges Wetter zum Wachsen , Wärme
und Sonnenschein und oben im Boden Feuchtigkeit. Es ist
eigentümlich, daß die neuemgeführten Kartoffeln derselben
Sorte um 14 Tage und mehr voraus sind , wenn dieselben An-
bauverhältmsse vorliegen. In diesem Falle sieht man so deut¬
lich den Einfluß der Herkunft. Von den neuen Sorten scheint
auf Moor- und Neuland die Sorte „Hindenburg" am besten
den Säuren des Bodens zu widerstehen, was sonst bei der jetzt
völlig abgebauten Eigenheimer der Fall war . In absehbarer
Zeit können wir wohl nicht daran denken , diese letzte Sorip
wieder hier anzubauen. Die Nachzucht hat in diesem Jahre
wieder in ganz ungeheurer Weise die Kräuselkrankheit, und
man kann sich danach die Ernte ausmalen.

Das Gespenst der Maul - und Klauenseuche
geht umher und kommt oft über Nacht, wie ein böser Geist
in China . Es werden Millionen verloren , zumal das Vieh
so teuer ist, und kleine Leute kommen in größte Not , wenn
ihnen ihre einzige Kuh an der Seuche krepiert.

In Württemberg sollen schon mehr als 10 OVO Stüch
Vieh krepiert sein, und auch hier im Lande tritt die Seuche
bösartig auf , wovon ich mich selbst überzeugen konnte. Man
hat in letzter Zeit nun viele Mittel angepriesen , u . a . 5pro-
zentige Salzsäure , das Eisenvitriol in großer Verdünnung
usw. Nun kommt aus Butjadingen die überraschende Mit¬
teilung , daß Herr Dr . med. Hesse in Einswarden ein un¬
fehlbares Mittel gegen diese Seuche erfunden hat , und die
Beweise, die mir von glaubwürdigster Seite zugesandt wur¬
den, besagen einstimmig , daß auch die schlimmst befallenen
Tiers in allerkürzester Zeit geheilt werden . Ich will int'
Interesse der Landwirte selbst nach diesen Gebieten Hinreisen.
Der Erfinder hat sich das Mittel patentieren lassen, wie
man hört , nnd ^

weiß sich vor Ueberlauf keinen Rat - — Wir
entnehmen einem Bericht folgendes:

Man lose eine Kapsel in einem Liier warmen Wasser unte^
Umrühren mit einem Holzstab auf. Me erhaltene Lösung ge¬
nügt zur einmaligen Behandlung von eurem Stück Rindvieh
die in nachstehender Weise vor sich geht:

Zunächst werden bei Milchvieh Euter und Striche, falUs
§
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Liese mit erkrankt sind , mit der Lösung abgewaschen . Dadurch
werden die Wunden von Belag gesäubert, desinfiziert und so¬weit unempfindlich gemacht , daß das Vieh sich leicht melken
läßt . Das Melken kann aber erst vor sich gehen , nachdem eine
Verunreinigung der Milch durch die stark färbende Wirkung des
in der Losung enthaltenen, leicht kenntlichen Kalium Perman-
gairat durch Äachspülen mit klarem Wasser als ausgeschlossen
erscheint . Die schmerzlos machenden Eigenschaften der Lösung
werden durch das Nachspulen nicht beeinträchtigt. — Sofort
nach dein Melken wiederholt man die Waschung des Euters und
der Striche mit Ser Lösung, nunmehr, ohne mit klarem Wasser
nachzuspülen.

Alsdann werden mit einem reinen Lappen unter reich¬
licher Anwendung der Lösung Maul und Nüstern gut aus¬
gewaschen . Durch d ?e Einwirkung des Mittels stoßen sich da¬
bei unter reichlichem Abgang von Schleimmassen die krankhaf¬
ten Beläge in großen Fetzen ab. Die nunmehr zutage treten¬
den Wunden werden mit der Lösung, immer noch mit dem an¬
fangs erhaltenen einen Liter derselben, besonders sorgfältig
gewaschen . In jede der Nüstern wird nun noch je eine Tasse
der Lösung und in das Dtaul das doppelte Quantum geschüttet,
die das erkrankte Vieh unbeschadet herunterschlucken kann. —
Bei jungen Kälbern und Schweinen empfiehlt es sich , 1 bis
2 Tassen der Lösung in das Futter zu mengen.

Der übrigbleibende Rest der Lösung wird schließlich zur
Behandlung der erkrankten Klauen benutzt — und damit ist
die ganze Prozedur , die keine 5 Minuten Zeit in Anspruch
nimmt, und die das Vieh sich leicht gefallen läßt , beendigt.

Die Erfolge sind erstaunlich.
Die schmerzstillenden Eigenschaften der Lösung erleichtern

das Melken ; sie verhindern ein Versiegen der Milch oder be¬
wirken bei bereits erfolgtem Versiegen eine rasche Steigerung
des Milchertrages. Euter und Striche heilen schnell ab!

Ferner fängt infolge der schmerzstillenden Eigenschaft des
Mittels das Vieh wenige Minuten nach dessen Anwendung an
zu fressen . Die Wunden im llllaul heilen ebenfalls rasch ab,
das Schäumen und Geifern hört allmählich aus. Der ganze
Zustand bessert sich, da auch die erkrankten Klauen abheilen
und das Vieh geht sichtlich der Genesung entgegen.

Die anfangs 2mal vorzunehmenden Waschungen werden
nur noch einmal am Tage gemacht , dann jeden zweiten Tag
noch einmal und sind bald überhaupt nicht mehr notwendig.

Das Mittel soll möglichst frühzeitig zur Anwendung kom-
men, d . h . sobald die ersten Krankheitserscheinungen— Nach¬
lassen der Freßlust , Nachlassen des Milchertrages und Geifern
— sich bemerkbarmachen . Dann kommt es garnicht erst zu den
schwereren Erscheinungen, und die Weiterverbreitung durch die
in späterem Verlaus reichlich abgesonderten und verschleppten
Krankheitskeimewird unterbunden.

In derselben Weise wird das Mittel bei Schafen ange¬
wendet.

Die beschriebenen Erfolge sind nicht übertrieben und wer¬
den ans Nackfrage überall bestätigt. Das Verfahren ist zum
Patent anaemeldet. Ick warne jeden, der nicht erst durch
Schaden klug werden will, vor dem Gebrauch von mmderwer-
tioen Nachahmungen. Das Mittel ist erhältlich in Kästchen
von 20 Kapseln, die also zu 20 Waschungenausreichen. Preis
pro Kästchen 50 Mark ( fünfzig Mark) .

Dr. Hesse, Einswarden bei Nordenham.
Vorläufig kann ich das Mittel nur in mitgebrachten sau-

beren Flaschen abgeben , da die Vorrichtungen zum Versand
noch nicht fertiggestellt sind . Der Versandtermin wird bekannt
gegeben . — Abholzeit: Vormittags zwischen 11 und 12 Uhr
und nachmittags zwischen 6 und 7 Uhr.

Nachschrift der Redaktton. Wir wollen hoffen, im Inter¬
esse der deutschen Viehzucht, daß sich dies , Mittel unbedingt
durchsetzt und wir für alle Zeiten von dieser seuche befreit
rerden - An tierärztlichen Kreisen herrscht noch immer
Zweifel daß

'
die unbedingte Heilung überall erfolgen kann.

Die Zeit wird uns ja belehren, wer Recht hat.
Notwendige Gartenarbeiten . '

Entferne jeden Kirschenzweig , der schon trocken ist, oder
letzt abzusterben beginnt. Er hat einen schlimmen ansteckenden
Pilz der

'
die Existenz der Kirschbäume schlimm bedroht. Alles

^ geschnittene ist
'
zu verbrennen ,

Entferne alle rotblättvigen Johanmsbeerblatter . Sie sind
nit Blattläusen behaftet. Die Arbeit macht sich bezahlt. Näch-
tes Jahr hat man Ruhe . . . . . . . . .Entferne alle Triebe am Weinstock , die schlecht ausschla-
xen oder abgestorben sind , und verbrenne alles sofort, damit
ste Krankheiten am Weinstock nicht die ganze Ernte wie bisher
lernichten. . ^ ^ .Gieße stark angesetzte Obstbäume jede Woche durchdrin¬
gend einmal, um mehr Fruchtansatz zu behalten.

Pflanze die Vietsbohnen nur in trockener Zeit . Sie
vollen tatsächlich im „Mull" wachsen und können übermäßige
Ilässe nicht vertragen.

Entferne jede Schalotte, die niederhängende gelbe Blätter
jat. Sie ist mit einem Pilz behaftet. Eine Ernte ist übej>
jaupt ausgeschlossen ; es werden aber die guten, gesunden
Schalotten von diesem Pilz mit angesteckt . Es kommen allein
ütt das Oldenburger Land viele, viele 10 000 Mark als Aus¬
all durch den Pilz in Frage , und man sieht noch an wenigen
Stellen Besserung.

Entferne alle Hexenbesen an Kirschen , Pflaumen und
Zwetschen . Wir haben eine Unmenge dieser Mißbildungen
,ier im Lande. Der Baum , der davon reichlich hat, ist tat-
ächlich behext , denn er trägt an diesen Gebilden keine Früchte.
Die Krankheit greift immer weiter um sich. Jetzt ist die rich-
tge Zeit zum Entfernen der Blutsauger . Bespritze die befall¬
enen Obstbäume, die Blutläuse haben, mit Blutlaustod.
Vlattlöuse entfernt man durch Bespritzen mit Uraniagrün.

Die absterbenden Pfirsich, und Aprikosenzweige , ebenso

Mandelzweige sofort entfernen und verbrennen. Schwer an-
steckende rote unk gekräuselte Pfirsichblätter sind abzupflückenund jetzt zu verbrennen.

Alle Gemüse baue nur in Reihen, sonst sind sie schwer rein
zu halten. Große Bohnen bringen jetzt keine Ernte mehr. Es
hat keinen Zweck, jetzt noch davon zu pflanzen.

NM « Wenge
Mt W mitde» heule mrSmöMiiMemiM

Im ZmWM erzeugeii?
Von Dr . Riedel,

Vorsteher der Milchwitt,chaftlichenAbteilung der Versuchs¬und Kontrollstation der Landwirtschaftskammer.
Die in der letzten Zeit in den verschiedensten einschlägigen

Zeitschriften, auch in den Oldenburger Tageszeitungen , ver¬
öffentlichtenPreisberechnungen für die Erzeugung eines Liters
Milch kommen letzten Endes alle mehr oder weniger auf fol¬gende beiden Fragen hinaus:

1 . Welches ist das Futter , das den Kühen zur Erzeugung
ihrer Milch gereicht werden mutz?

2 . Wie hoch ist der Milchertrag der Kühe heute anzunehmen?Die einwandfreie Beantwortung dieser beiden Fragen gibt den
Ausschlag für die Höhe des errechnten Milchpreifes. Alle an¬deren in der Berechnung aufgestelltenPunkte dürfen zwar auchnicht vernachlässigt werden, treten diesen gegenüber jedoch er¬
heblich zurück . Bei der Bewertung dieser beiden Fragen darfman , wie es leider zu häufig geschieht , nicht aus Vermutungen
futzen , sondem mutz , wenn sie beweisend Wirten sollen , einwand¬
freie Tatsachen zugrunde legen.

Für die Berechnung der Futtermengen liegen nun auf Grund
seit langer Zeit durchgesiihrterwissenschaftlicher Forschungenein¬
wandfreie Ergebnissevor, die allgemein anerkannt sind und nachdenen man heute überall auch in der Praxis , vor allen Dingen
bei den Milchkontrollveretncn, rechnet . Man hat gesunden, datzein Tier eine bestimmte Menge Futter benötigt, um sich aus
gleicher Gewichtshöhezu halten, und daß für die Milcherzeugungeiner Kuh alsdann dazu noch eine bestimmte Menge Futter
nötig ist . Da wir jedoch eine große Menge verschiedenartigerund vcrschiedenwertiger Futtermittel haben, hat man nach O.
Kellner alle Futtermittel mit reiner Stärke verglichen und gibtan , wie viele Gewichtsteile Stärke dieselbe Wirkung äußern wie
100 Gewichtsteile des Futtermittels . Man nennt diese Maßzahlden „ Stärkewert " des Futtermittels . Man hat bei der Berech¬
nung jedoch nicht nur die Stärke zu berücksichtigen , sondern vor
allem auch das in allen Futtermitteln mehr oder weniger ent¬
haltene Eiweiß. Bet ganz sorgfältigen Berechnungen mutz man
ferner aus den Gehalt an bestimmte,« anderen Stoffen wie Fettusw. Rücksicht nehmen, doch mögen diese hier unberücksichtigtbleiben, da sie bei den zur Verfügung stehenden Futtermitteln
keine Rolle spielen, sondern vor allen Dingen bei Kraftfutter-Mitteln in Bettacht zu ziehen sind . Dem Landwirt stehen jabeute lediglich als bessere Futtermittel Heu, Stroh und Rüben
zur Verfügung, und diese drei sind deshalb auch nur in Rech¬
nung zu stellen . '

Nach den Arbeiten Kellners hat sich nun ergeben, datz für
Milchkühe auf 500 Kg . Lebendgewichtin, täglichen Futter neben
anderen Bestandteilen vorhanden fein mutz:
bei einem Milchertrag von Eiweiß Stärkewert

5 Kg . , ' 0 .8 —0.65 Kg. 8,9—4,15 Kg.
10 Kg . f - 0,8 - 0,95 Kg . 4,9—5 .60 Kg.
15 Kg . » 1,10 - 1 .25 Kg . 5,9 - 6,95 Kg.

Da man nun die betreffenden Werte für Heu, Stroh und Rüben
wie andere Futtermittel durch Untersuchungen sestgestellt hat , istes nicht schwer , die nötige Futtermenge zu berechnen . Diese
Werte sind folgende:

> Eiweiß Kg . Stärkewert Kg.
gutes Wiesenheu 1 Kg. ^ - 0,039 V.310

Stroh 1 Kg . 0,010 0,200
Rüben 1 Kg . - 0,012 0,063

In den Berechnungen sind als durchschnittlichesFutter att-
gesetzr für die Winterftttterung , täglich

10 Kg . Heu, 5 Kg . Stroh , 12,5 Kg . Rüben.
Es fragt sich nun , sind diese Mengen ausreichend und welche
Milchmengen lassen sich damit erzeugen? Nach obm genannten
Zahlen ergibt sich für
10 Kg . Heu 0 .390 Kg . Eiweiß 3,100 Kg . Stättewert
5 Kg . Stroh 0 .050 Kg . Eiweiß 1,000 Kg. Stättewett

12,5 Kg . Rüben 0,015 Kg . Eiweiß 0,7875 Kg . Stättewett
Insgesamt 0,455 Kg . Eiweiß 4,8875 Kg. Stärkewert

Vergleicht man diese Menge mit den oben sestgelegten Mengen
zur Erzeugung eines bestimmten Milchertrages, so findet man,
daß diese Mengen einem Ertrage von 5 Kg . täglich am nächsten
kommen . Zur Erzeugung von 5 Kg . Milch sind gefunden wor¬
den im Mittel 0,775 Kg . Eiweiß und 4,025 Kg . Stärkewert . Man
sieht also, daß bet der gereichten Futtermenge 0,120 Kg . Eiweiß
zu Wenig und 0,8625 Kg . Stärkewert zu viel gereicht sind . Im
Frieden , wo man die verschiedensten Kraftsuttermittel zur Ver¬
fügung hatte, war es ein leichtes, hier ausgleichend zu ver¬
fahren . Jetzt ist es jedoch nicht so einfach . Es ist dabei zu be¬
merken , datz die mehr gereichten Stättewette keineswegs das zu
wenig gereichte Eiweiß ersetzen können . Es ist vielmehr so, datz
man die hu viel gereichte Stätte für die Milcherzeugung bei
inangelndem Eiweiß als verloren ansehen muß. Der tierische
Körper ist nun einmal keine Maschine, in die man nur etwas
hineinzuflecken braucht, um ein beliebiges Produkt zu erhalten,
wie es so viele Leute glauben. Wenn ein bestimmtes Produkt
erlangt werden soll , müssen auch die nötigen Materialien dazu
gereicht werden. Es bleibt also Wohl oder übel nichts übrig als
noch Futter zuzulegen sind davek tn Kauf zu nehmen, daß eine

gewisse Menge Stättewett verkoken geht. Um mm 0,120Eiweiß zu erreichen , mutz also zugelegt werden : 3,1 Kg . He^oder 12,0 Kg. Stroh , oder 100,0 Kg . Rüben . Die letzteren ver¬bieten sich natürlich infolge ihrer Menge schon von allein, ebensodie Strohmenge, da die zu große Rauhfuttermenge nachteiligauf die Verdauung der Tiere wirkt. Es bliebe also eine Zugabevon 3,1 Kg . Heu, so daß sich die Wette zur Erzeugung von 5 Kg.Milch stellen aus: 13,1 Kg . Heu, 5,0 Kg . Stroh , 12 .50 Kg . Rüben.In 200 Stallfütterungstagen würde also höchstens 5 mal 200oder 1000 Kg . Milch zu erzeugen sein . Rechnet man jedoch mitder einmal angenommenen Menge von 10 Kg . Heu, so würde»damit nicht mehr als täglich 4 Kg . Milch zu erzeugen sein, dieseMenge wird um so mehr nicht zu hoch sein, als die Milchmengeim Laufe der Laktation ohne Rücksicht auf das Futter zurück-geht, bis sie schließlich ganz aufhött . Ferner sind die Wette fürgutes Wiesenyeu eingesetzt , das meist garnicht zur Verfü¬gung steht.
In einem Artikel wurde bei der täglichen Futtermenge von

10 Kg . Heu, 5 Kg . Stroh , 12,5 Kg . Rüben ein jährlicher Gesamt«milchertrag von 3000 Litern und ein durchschnittlicher täglicherMilchertrag von 10 Litern angenommen. Ein Vergleich mit de»oben angeführten Zahlen zeigt ohne weiteres, datz ein derartigerMilchertrag bei diesem Futter unmöglich ist. Es wäre nun ein¬
zuwenden, daß man doch so viel von deck Futter geben könnte,daß man den gewünschtenMilchertrag erreicht . Durch die Na¬tur des Tierkörpers ist jedoch hier eine Grenze gesetzt. Man hat
durch Versuche sestgestellt , daß ein besonderer Nutzen durch eineüber 10 Kg . yinausgehende Rauhfuttermenge im allgemeinen
nicht erzielt wird . Das Rauhfutter verursacht so viel Ver«
dauungsarveit , daß nicht nur fein Nutzwett zur Leistung dieserArbeit vollkommen verbraucht wird , sondem sogar andere
Stoffe dazu herangezogen werden müssen . Von den Rüben tstfolgendes zu sagen: Die Rüben üben eine erfrischende Wirkung,auf die Verdauungsorgane aus und regen ohne Frage die
Mtlchsekretion an . In zu großen Mengen gegeben wirken sie
jedoch erschlaffend auf die Verdauungsorgane und führen zu
Verdauungsstörungen . Sie sind sehr arm an Eiweiß , können
für die Milchmenge, zu deren Erzeugung sie anregen, daher
nicht die nötige Eiweißmenge liefem. Es tritt deshalb nach
Rübenfütterung zwar stets eine Erhöhung des Milchertrages,aber oft auch ein Abmagern des Tieres ein, besonders jetzt , weil
ihm nicht Eiweiß aus Kraftfuttermitteln zugefühtt Werden kan»-
Aus alledem ergibt sich folgende Berechnung:

.150 Tage Stallsütterung zu 4 Kg . am Tage --- 600 Kg.
150 Tage Weidegang zu 7,S Kg . am Tage — 1125 Kg.65 Tage Trocken —

Gesamtmenge 1725 Kg.Die tägliche Mtlchmenge von 7.5 Kg. bei Weidegang ist im
Vergleich zu der bei obiger Stallfütterung erzeugten Menge vo»
4 Kg . als eine recht Hobe anzusehen. In den vielen Berichte»über Erhöhung der Milchmenge bet Uebergang von Stallfütte¬
rung zum Werdegang ist kaum jemals eine Erhöhung von fast
100 Prozent , wie hier angenommen, erreicht worden. Immer¬hin soll mit dieser Zahl gerechnet werden. Eine Zahl mit 3000
Litem im Durchschnitt läßt sich mit nichts begründen. Gewißgibt cs einzelne Tiere , die wesentlichhöhere Erträge auch heute
noch geben. Genau ebenso aber gibt es Tiere , die noch viel nie¬
drigere Erträge bringen, und hier kommt es doch aus die Durch-
schnittsmengean . Im übrigen sei auf die Worte unseres bestenKenners der deutschen Milchwirtschaft verwiesen, des kürzlich
verstorbenen Pros . Fleischmann, der folgendes in seinem Lehr¬
buch der Milchwirtschaft sagt:

„ Ob wtr zur Zeit (1915 ) von unseren Kühen in ganz Deutsch¬land im großen Durchschnitt schon einen Jahresertrag von
2000 Kg . auf 500 Kg . Lebendgewichterhalten , wage ich nicht zu
entscheiden ."

Dies war im Anfänge des Krieges. Man hat aber aufGrund einwandfreien Materials feststellen können, datz die
Milchmenge im Laufe des Krieges infolge des immer stärkerWerdendenKrastfuttermangels ganz erheblich zurückgegangenist»
die Milchmenge, wie gesagt, nicht etwa der Fettgehalt : dieser ist
sich etwa gleich geblieben. In Schleswig-Holstein sank nach
einwandfreien Feststellungen in Len Kontrollvereinen im ersten
Kriegsjahr ( 1914/15 ) die Milchergtebigkeitum 10,9 Prozent , im
zweiten Kriegsjahr (1915/16 ) um 6,1 Prozent , im dritten Kriegs¬
jahr (1916/17 ) um 16,4 Prozent im Durchschnitt für jede Kuh.
Im Herbst 1917 war demnach die Milcherzeugung innerhalb der
bestehenden Kontrollvereine um rund ein Drittel der Fttedens-
erzeugung gefallen, in Anbetracht der Tatsache, daß in den Kon¬
trollvereinen nur die besten und leistungsfähigsten Tiere vorhan¬den sind, ein recht bezeichnendes Bild.

Daß mit 1750 Litern Jahresdurchschnitt der richtige Wett
getroffen ist , zeigen die Berechnungen, die die landwirtschaft¬
lichen Sachverständigen der Reichsfettstelleauf Grund umfang¬
reichen Zahlenmaterials angestellt haben. Diese kommen für
ganz Deutschland aus einen Durchschnittsmilchettrag von 1774
Litern im Jahre.

Nachschrift der Red. : Durch vorstehende Ausführungen ist
einwandfrei und klar erwiesen, datz gegenteilige Aeutzerungenüber hohe Milcherträge, wodurch die Verbilligung von Milchund Butter zustande kommen könnte , ins Reich der Fabel ge¬hören. Andererseits ist aber sestgestellt , daß die Leistungsfähig¬
keit unserer hochgezüchteten Rassen von Jahr zu Jahr zurück¬
geht, wogegen man sich nur durch strengste Zuchtwahl, die auf
fcstgestellte Leistungen !ich stützen kann , schützt. In dieser Be¬
ziehung steht m. E . Ostfriesland mit seinen weit über 100 be¬
tragenden Milchkontrollvereinenobenan, während weite Gebiets
unseres Landes leinen einzigen Milchkontrollverein aufweisen.Es ist unseren Landwirten noch nicht in Fleisch und Blut über-
gsgangen, datz die Milch- und Fettleistungen des Rindviehs sich
sicher vererben. In unserem Lande müssen die landwirtschaft¬
lichen Vereine und die einzelnen Landwirte sich viel mehr alsbisher für Einrichtung neuer Vereine einsetzen , sonst gehen die
Durchschnittsleistungennoch immer weiter zurück.
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